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Zum Rücktritt des Kultus
miniſters.

Graf von ZedlitzTrützſchler hat am gelnaep Tage

mehr aus einem der verantwortungsvollſten und arbeits
vollſten Aemter welche es in unſerem Staate
giebt. Am 11. März 1891 übernahm der Graf das Porte-
feuille, als Nachfolger des Herrn von Goßler, und hat das-
ſelbe demzufolge nur ein Jahr in Händen gehabt. Aber
welch' ein inhaltreiches Jahr! Wahrlich, es will uns wenig
loyal dünken, wenn eine gewiſſe Preſſe dem ſcheidenden
Miniſter höhniſche Grabreden hält und für eine ſo mühe-

volle Arbeit und für ſo große Leiſtungen nur frivole Worte
des Scherzes und Spottes übrig hat! Man kann, wie
auch wir gegen mancherlei Fereye Punkte in dem
Zedlitz'ſchen Entwurfe ſchwere Bedenken gehabt haben undviele Details deſſelben für gewagt oder oper für gefähr-

lich halten, das aber muß man doch einräumen: der Ver-
faſſer, der hinter dieſem groß angelegten Entwurfe ſtand,
war eine bedeutende Perſönlichkeit, ſowohl hinſichtlich ſeiner
Begabung als auch hinfichtlich ſeines Charakters. Dieſe
Vereinigung iſt gerade in unſerer Zeit eine ſehr ſeltene und
darum, meinen wir ſei es doppelt geboten dieſelbe an
erkennend hervorzuheben wenn ſie irgendwo einmal zu
Tage tritt! Und das iſt fraglos zu betonen, daß wir es

mit dem Scheidenden auf alle Fälle mit einem ganzen
Manne zu thun hatten. Wie viele Miniſter ſind in
Preußen gekommen und gegangen, ſeitdem der bewußte
Artikel 26 der preußiſchen Verfaſſung vom 31. Jannar
1850 uns die Regelung der Volksſchulgeſetzfrage
durch ein Geſetz verſprach; ſie alle haben es nicht
gewagt, dieſer Sphinx feſt in das Angeſicht zu ſchauen,

dieſes Problem zu löſen, dieſe Rieſenaufgabe anf ſich zu
nehmen. Schon vor der Arbeit allein muß man Reſpekt

haben. Die Art und Weiſe, wie das umfangreiche und
gründliche Elaborat ſowohl in der ihm beigegebenen Be
gründung von ſeinem Ankur motivirt wurde, hat ni
weniger Anſprüch auf rückhaltloſe Anerkennung wie die
Vertheidigung des Entwurfes durch den Miniſter im
Parlament. Mag man ſich zu dem Geſetz ſtellen, wie man
will, das muß man auf alle Fälle einräumen, daß wir es
in demſelbeir mit einem geradezu gigantiſchen Unternehmen
zu thun hatten! Ein wirklich bedentendes Wiſſen, eine
unermüdliche Arbeitskraft und eine ganz außerordentliche
Beredſamkeit haben am grünen Tiſch wie auf der Tribüne
zuſammengewirkt und wir möchten nicht den Tadel .auf uns
laden, das in dieſem Moment abſichtlich verſchwiegen zu
haben, weil der Mann, der dieſe Vorzüge beſitzt, nicht im
vnlgären Sinne des Wortes eine „populäre Perſönlichkeit
iſt! Jm Gegentheil! Die Hall eitung hat, wie ihren

eſern bekannt und eriumnerlich iſt, nicht zurückgehalten mit

wurfe, um ſo mehr aber halten wir es hente auch für
unſere Pflicht: Ehre zu geben, dem Ehre gebührt und der
Perſon die Anerkennung zu zollen, auf welche ſie voll und
ganz Anſpruch hat! Das eine Jahr des Zedlitz'ſchen
Miniſteriums wird nicht ſobald der Vergeſſenheit anheim
Fallen; man wird oft auf daſſelbe zurückgreifen. Das ſteht
jchon heute bei uns feſt! Und oftmals wird dieſe eminente
Kraft bei anderen Aufgaben vermißt und ſchmerzlich entbehrt
werden, welche der Graf vorbereiten half. ir erinnern
hier nur an die wichtige Reform der höheren Schulen,
welche Graf Zedritz auf ſo richtigen Wegen eingeleitet hat,
Sowohl bei dieſem erfolgreichen Bemühen, wie bei ſo
mancher anderen That ſeiner Amtsführung trat uns immer
eine geiſtige Jndividnalität vor das Auge, die mit ge-
ſchloſſener Kraft ihr ganzes Wollen und Können dem Dienſte
des Vaterlandes widmete. Und darum eben ſind wir der
Anſicht, daß alle die, welche tren und aufrichtig zum Vater
kande ſtehen, bei ſolchem Anlaß das Bekenntniß nicht unter
Hrücken dürfen, daß wir in dem zeitherigen Kultusminiſter
eine Perſönlichkeit verlieren, deren reiche Geiſtesbegabung,
wie deren ſeltene Charakterveranlagung unbedingte Aner-
2ennung fordert und verdient. Um ſo bedauerlicher, ja, um
fo beſchämender ſogar iſt es für unſer politiſches Leben,
zvenn wir ſehen müſſen, daß man ſolcher Perſönlichkeit von
gewiſſer Seite dieſe Achtung vorenthält und mit offener
Schadenfreude deren Sturz bejubelt!

Wir wollen für heute nicht erörtern, welches Schickſal
der Entwurf nun weiter haben kann, oder auf welche Baſis
der Nachfolger des ſcheidenden Miniſters ſeine ſchwierige
Aufgabe ſtellen dürfte, noch auch über die an anderer Stelle
erwähnten Kandidaten für dieſes jetzt doppelt wichtige
Portefeuille Reflexionen anſtellen; die vorſtehenden Aus-
laſſungen gelten einzig und allein der Perſon des Scheiden-
den. Dieſe aber ſehen wir nicht ohne Schmerz dem
Dienſte des Vaterlandes vorläufig wenigſtens ent
riſſen. Was den Grafen ſelbſt gulangt, der nun bereits in
die ſtille Dunkelheit des Privatmanns zurückgetreten iſt,
ſo mag das alte Römerwort ihm zum Troſt gereichen „in
großen Dingen iſt es genüg, das Gute gewollt zu haben,
und daß Graf Zedlitz nach ſeiner ehrlichſten Ueberzeugung
dieſes Gute wirklich gewollt, wer könnte das bezweifeln

m hat nicht g0

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Bei manchen Verſchiedenheiten bietet der Ver

lauf der vorjährigen Schulgeſetzceampagne und der
diesjährigen übereinſtimmende Züge von Bedeutung. So-
wohl die v. Goßlerſche wie die Graf Zedlitzſche
ſind von der Regierung aufgegeben woeden, obwohl ſie
Ausſicht boten, mit einer ſicheren Mehrheit angenommen
zu werden. Wenn der letztere Umſtand als ein beſonderes
Kennzeichen des diesjährigen Verlaufs bezeichnet wird, ſo
wird überſehen, daß das Gleiche im Vorjahre ſtattfand und
zwar hatte der vorjährige Entwurf nach dem Ergebniß der
Kommiſſionsberathungen, bei welchen die entſcheidenden
Beſchlüſſe durchweg mit mehr als DreiviertelMehrheit ge
faßt ſind, Ausſicht, mit ungleich größerer Mehrheit ange
nommen zu werden, als der diesjährige, bei welchem in
der Kommiſſion in der Regel 16 gegen 12 Stimmen ſtan
den. Uebereinſtimmend iſt ferner der Entſchluß zur Zurück
ziehung der Vorlage in beiden Fällen während der Kom-
miſſionsberathung ſowie der Umſtand, daß er aus der
allgemeinen politiſchen Erwägung erfolgte, daß der Entwurf
ein Hinderniß für die Sammlung aller ſtaatserhaltenden
Elemente bildet. Endlich verlaufen die Dinge auch nach
der Richtung ähnlich, daß mit der Geſetzesvorlage der dafür
in erſter Reihe verantwortliche Miniſter fällt.

Die „K. Z.“ erklärt, eine Nachricht der „Chicagoer
Tribüne“, Staatsſekretär Blaine habe am 18. März von
dem amerikaniſchen Generalkonſul in Berlin die amtliche
Mittheilung erhalten, daß Kaiſer Wilhelm feſt beſchloſſen
habe, die Chicagver Ausſtellung zu beſuchen für
unbegründet. Ebenſo falſch ſei die Nachricht, der Kaiſer
habe ſeinen Beſuch bei dem amerikaniſchen Generalkonſul
in Berlin in Ausſicht geſtellt.

Die Kalſerin traf geſtern Mittag nach 12 Uhr zum
Beſuche der rer entter Alexandrine in Schwerin
ein und wurde am Bahnhofe von der Großherzogin Marie
und der Herzogin Eliſabeth empfangen. Nach dem Diner,
welches im engſten Familienkreis ſtattfand, trat Jhre Ma-
jeſtät um 7 Uhr mittelſt Extrazuges die Rückreiſe an.
Bei der Ankunft ſowohl wie der Abreiſe wurde die Kaiſerin
von dem zahlreichen Publikum enthuſigſtiſch begrüßt.

Die „Kölniſche Zeitung“ theilt den ihr zuge
ngenen Beſchluß des chts mit wongch die von

der Staatsanwaltſchaft gegen ſie erhöbene An
r wegen Majeſtätsbeleidigung abgelehnt
wird. Hinſichtlich der Reichstags-Erſatzwahl in Meck
lenburg-Strelitz ſchrieben wir geſtern, daß eine Stichwahl
wohl unzweifelhaft ſtattfinden müſſe. Ju der That iſt, wie
ein Telegramm aus Neuſtrelitz meldet, eine ſolche erforder-
lich geworden.

Parlamentariſches. Beim Abgeordnetenhauſe iſt der Ge-
ſetzentwurf, betr. die Abänderungen einzelner Beſtimm-
nungen des Allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni
1865 eingegangen.

Jn der Angelegenheit Fusangel eontra Baare haben
nach der „A. R. CE.“ in den letzten Tagen wieder umſaſſende
Zengenvernehmungen ſtattgefunden Durch dieſelben ſoll feſtge-
ſtellt werden, ob und in wie weit die von Fusangel erhobene
Beſchuldigung Anſpruch auf Richtigkeit habe, Baare habe bei
Gele enheit des bekannten Steuerprözeſſes vor der Strafkammerdes Landgerichts Eſſen einen Miehneid dadurch begangen, daß er

jede Mitwiſſenſchaſt bezw. Beihilfe bei den von Fusangel be
hanpteten Stempelfätſchungen und Schienenflickereien auf dem
Bochumer Verein entſchieden in Abrede ſtellte.

Der bei dem Oberlandesgericht in Stuttgart als Beruf-
ungsinſtanz anhängig geweſene Prozeß in Belreff der ſeinerzeit
erolgten Veſchlaguahme der Centrglinvalidenkaſſe deutſcher
Buchdrucker hat durch einen Vergleich Erledigung gefunden.
Der Vergleich geht dahin, daß die verfügte Beſchlagngahme anuf-
gehoben und alle Klagen zurückgezogen werden. Die Koſten
werden verglichen. Jm Laufe des Sommers ſoll eine General
ſammlung zur Erreichung größerer rechtlicher Selbſtſtändigkeit
der Centralinvalidenkaſſe gegenüber dem Verbande dentſcher
Buchdrucker einberufen werden.

Jn der bayeriſchen Kammer der Abgeördneten erklärte
beim Poſtetat Miniſter v. CErgilsbeim eine Herabſetzung der
Telegraphengebühr für unthunlich. Die Erfüllung der Wünſche
betreffs ſanltativer Packetzuſtelling und Errichtung höherer
Poſtdienſtſchulen ſei gegenwärtig unmöglich. Die Portoſreiheit
für die Armenpflegſchaſtsräthe wäre ungeſeßlich.

Nm die bayeriſche Centrumspartei vor einem neuen
internen Skandal zu bewahren, hat ſchließlich der Kultusminiſter
Dr. von Müller eingreiſen müſſen. Man entſinnt ſich der vor-
jährigen Landtagsnachwahl in Trannſtein, bei der für den ver-
ſtorbenen Lycealrektor Dr. Ritter mit kleiner Mehrheit der
ofſiziell-klerikale Oekonom Hofſtetter gewählt wurde; unabhängig
katholiſcher Gegenkandidat war der Münchener Gemeindebevoll-
mächtigte Dr. Kleitner, gegen den bei dieſem Aulaſſe der Führer
der klerikalen Kammerpartei, Lycealrektor Or. Daller, eine Reihe
von perſönlichen Verunglimpfüngen gerichtet hatte und dafür
von Herrn Kleitner anf Ehrenbeleidigung verklagt worden war.
Nach mehrfachem Auſſchub war jetzt für die Verhandlung der
Klage Termin angeſetzt, als durch den Reichstagsabgeordneten
Grafen Konrad Freyſing und den bayeriſchen Reichsrath Dr. von
Auer der Kultusminiſter einen Ausgleich zu Stande brachte.
Dieſer zeigt den Führer der ultramontanen Kammermehrheit in
ſehr übler Lage. Herr Daller bittet Herrn Dr. Kleitner Alles
ab, veröffentlicht die Abbitte und übernimmt ſämmtliche Koſten
Der Vorgang hat aber eine te und dieſe iſt ſo
gar die Hauptſache. Jn der betreffenden Wahlcampagne hatte
der geiſtliche Lycealrektor die jetzigen bayriſchen Biſchöfe der
ächtlich als „Salber“ bezeichnet, zu denen ein anſtändiger Menſch
nicht gehören könne, und zwar qm offenen Wirthstiſch vor
bäuerlichen Zuhörern. Jn dem ſchwebenden Prozeß war der
Kläger-Bereit, dieſe ſchöne Geſchichte durch Zeugenausſagen zu
härten und dieſem betrübenden Ausgange wollte man jetzt durch
den Ausgleich vorbeugen. Der boyriſche Kultusminiſter hat an
dem Führer der Kammermehrheit damit entſchieden ſehr groß-
müthig gehandelt; ein ſehr empfindlicher Schlag ſür das An-
ſehen des Letzleren iſt dieſer Ausgang deshalb doch.

Die ultramontanen Privatſchulen
in Frankreich und in den Niederlanden.

(Schluß aus der Morgenausgabe.)
Und die Früchte ſolcher Erziehung Vor allem die Nonner

leben in einer nebelhaften Welt, aus der ſie nur zeitweilig her
niederſteigen, um gegen die wirklichen Erdenweſen Unduldſamkeit
zu üben; ſie können alſo keine brauchbaren Menſchen ausbilden.
Gerade auf die weibliche Erziehung kommt aber das meiſte an,
denn der beherrſcht die Zukunft, der die Mütter erzieht. Eine
deutſche Frau hat aus eigener Erfahrung berichtet, wie die
weiblichen Werkzeuge des Ultramontanismus in den klöſterlichen
Unterrichtsanſtalten zugerichtet werden mit 18 Jahren hatte ſie
noch nichts vom deutſchen Befreiungskriege gehört, von
Proteſtant smus nur, das er entſtanden ſei, „weil Luther die
entſprungene Nonne Kakharing Bora heirathen wollte“, die

Königin Eliſabeth von England wurde geſchildert als buckelige
Perſon mit einer häßlichen Hakennaſe. Von Goethe und Schiller
kein Wort, die Duldſamkeit gegen andere Bekenntniſſe wurde als
läſterliche Sünde hingeſtellt und alle Art Aberglauben gefliſſent
lich gepflegt. Wohin ſolche Erziehnng tührt, zeigt Fraukreich:
äußerlich kirchlich, innerlich goſtlos; die Kirche, gilt als die beſte
Polizei und als Bundesgenoſſin gegen Deutſchland. Zola und
Daudet entwerfen Zerrbilder vom Proteſtantismus, denn dem
liberalen Franzoſen des 19. Jahrhunderts wengleich er die
Bartholomäusnacht und die Dragonaden verdommen muß, iſt
im Grunde der Proteſtantismus antipathiſcher als die katboliſche
Kirche, ſelbſt in ihrer ſeiuitiſchen Verunſtaltung. Er kann ſich
nicht beireunden mit einem Geiſte, welcher anf den Kern der
Dinge mehr Gewicht legt, als auf Form und Schein, und der
ſich hartnäckig weigert, mit dem anſtändigen Epiknräismus be-
queme Kompromiſſe einzugehen. Ein Hewiß unverdichtiger
Zeuge, der ultramontane Klaſſiker Alban Stolz, bat den
Bankerott des wahren Chriſtenthums in Frankreich folgender-
maßen geſchildert: man muß zwar auerkennen, daß die Kirche
in Frankreich anch in letzter Zeit opferwillige entſcbiedene Orden
und Vereine erzeugt und orgäniſirt bat, allein damit hat das
Evangelium vom guten Hirten umgekehrt ſich geſtältet: einige
wenige Schäflein werden ſorgfältig gehütet, bingegen

lanſen 90000 hirt enlos in der Wüſte und mancher rigoröſe
Prieſter ſpricht dazu in großer Gerechtigkeit: „oest égzal.“ Ge
legenheit Segen zu ſtiften, vor allem in der Volksſchule, hätte
die Alleinſeligmachende genug, denn wie der Oſſervatore
Romano“ erſt neuerdings berichtet, werden die Staatsſchulen
von 83 z ultramontanen Privatſchulen von 90 432
Schülern beſuchthl die Jeſuiten überall dieſelben ſind, ſo iſt auch ihr Unter
richt überall derſelbe und in den niederländiſchen Kloſterſchulen
ſieht es nicht beſſer aus als in den „freien“ Schulen Frankreichs.
Auf den höheren Schulen wird weiler nichts gelehrt als Latein

und wieder en die nern 33 etſchäftigwng wit den alten Klaſſkern oder von Litteraturheichichte ine Spur! da ormſtiger wir llerlei Aber-
glanben gepflegt. Ein patriotſcher Holländer ruft angeſichts
der in den Kloſterſchulen herrſchenden Zuſtände aus:

„O mein katholiſches Voterland, wenn du über den trau-
rigen Zuſtand der religiöſen Gefühle deines Volkes ſeufzeſt,
wirſt du daun ungerecht genug ſein können die Scbuld
davon auf die Geiſtlichen zu werfen Es iſt wahr, ſie geben
dir nicht, was du nöthig haſt, aber kann man denn geben, was
men nicht hat
vö Von dem Unterricht der Mädchen in den Kloſterſchulenu
ören wirin faſt jeder Gemeinde erbebt ſich ein Kloſter mit geiſt

lichen Schweſtern alsbald wird der Beſuch der öffentlichen
Schule den Mädchen verboten, und nicht ſelten gewährt eine
gehörig unterjochte Gemeinde-Verwaltung unter dem Namen
von Subſidien für die Kleinkinderſchule dieſer beſonderen
Schule eine verſteckte Unterſtützung. Dieſer Unterricht heißt
nnentgeltlich für die weniger Begüterten, aber unter dem Namen
von Brandgeld, Beiträgen für die Lehrgegenſtände, Bücher und
Papier wird hier und da ein nicht unbeträchtliches Schulgeld
gefordert: es kommt ſogar vor, daß die Armenfonds dies verſecte Schulgeld ſür die Armen bezahlen. Der Unterricht iſt
ſo begrenzt wie möglich: Leſen, Schreiben, etwas Rechnen und
die erſten Anfänge der holländiſchen Sprache Sobald das Kind
dieſer Dinge einigermaßen ſicher iſt, wird faſt die ganze Schula
zeit auf das Lernen weiblicher Handarbeiten verwendet dieſe
werden in der Regel gut gelehrt und bringen der Anſtalt nicht
wenig Vortheil, da die Arbeit meiſt dem Kloſter zukommt und
die Kinder in der Schule nicht für ihre Eltern arbeiten.

Ueber den Knabenunterricht erfahren wir
„auf die Entwicklung der Urtheilskraft der Schüler wird

nicht geachtet: vaterländiſche Geſchichte wird ſaſt gar nicht ge
lehrt und auf den Schulen für weniger Vermögende durchaus nicht.
Es iſt ein trauriges Zeichen der Zeit, daß dort wohl allerlei
Liedchen zur Ehre von Heiligen, aber ſelten oder nie die vater
ländiſchen Lieder von den Kindern geſungen werden.

Reichstags Verhandlungen
(199. Sitzung vom 21. März 1892, Nachm 1 Uhr.)

Am Tiſche des Bundesrathes v. Bölticher, Boſſe.
Zur dritten rei ſteht der G.E. betr. die Geſell

ſchaften mit beſchränkter Haſtung.
Jn der Generaldiskuſſion führt Abg. Brömel aus, daß

an den Kommiſſionsbeſchlüſſen Ausſtellungen in zwei Richtungen
gemacht werden könnten. Einmal ſeien die Vorſchriften über
die Begründung und Verwaltung der Geſellſchaſten zu ſchematiſch
geblieben, da die Kommiſſion in der Geſtaltung von Ab
weichungen im geſellſchaftlichen Vertrage nicht weit genug ge-
gangen ſei; anderſeits ließen die Bürgſchaſten, welche für eine
ordentliche Begründung und Verwaltung den Gläubigern
gegenüber getroffen ſeien, zu wünſchen übrig. Da ohnedies der
Entwurf keine Eile habe, beantragt Redner, die dritte Leſung
von der Tagesordnung ab zuſetzen.

Abg. v. Bar (dfr.) ſchließt ſich dieſen Ausſührungen und
dem Antrage auf Abſetzung an. z

Staatsſekretär Boſſe widerſpricht dieſem Antrage: ebenſo
die Abgg. Hammacher und Bamberger, letzterer führt aus,
daß die Befürchtung von großen Uebervortheilungen des
Publikums durch Mißbrauch der neuen Beſtimmungen über

e da auch in dieſer Beziehung genügend Vorſorge
getroffen ſei-

Abg. Schenck (dfr.) beantagt en bloc-Annahme.
.„„Abg. Brömel zieht darauf ſeinen Antrag wegen der Aus

ſichtsloſigkeit zurück.
Jn der Spezialdiskuſſion wird der Entwurf en bloe an

genommen.
Es folgt die zweite Berathung der Vorlage betr. die Unter

tützung von Familien eff zu Friedensübungen einberuſenen
Nannſchaften. Die Budgetkommiſſion erſtattet durch den Abg.

Hartmann-Plauen darüber mündlichen Bericht.
s 1 lautet nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen: Die Familien

der aus der Reſerve Landwehr oder Seewehr zu Friedens
übungen einberufenen Mannſchaften erbalten auf Verlangen aus
öffentlichen Mitteln Unterſtützung. Das Wleiſhe gilt bezſiglichS De ſenſſge Nmſſer T. ind 2. Nnegoöe fo 72 Seiten. F m c



der Famillen der aus der Erſatzreſerve für die zweite oder dritte
Uebung einbernfenen Mannſchaften. Vorſtehendes findet nicht
Anwendung, wenn der Uebungspflichtige zu den Reichs Staats
oder Kommüungalbeamten gehört. Der Anſpruch auf Unterſtützung
iſt bei der Gemeindebehörde des Orts anzubringen, wo der

nterſtützungsberechtigte zur Zeit des Beginns des Unterſtütz
ungsanſpruchs ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt hat.

Der Referent bemerkt, daß die Vorlage von der Kom
miſſion im einzelnen erheblich geändert worden ſei, die Aende-
rungen und die gauze Vorlage ſeien einſtimmig von der Kom-
miſſion angenommen, von der Regierung aber lebhaft bekämpft
worden zumal die beſchloſſene Erhöhrmg der Unterſtützungs-
ſätze. Geſtrichen worden ſei auch die Beſtimmung, daß die
Unterſtützung die Bedürſtigkeit des zu Unterſtützenden zur Vor
ausſetzung haben ſollte. Die Kommiſſion habe dafür geſagt:
„auf Verlangen“: dadurch ſei dann die Einſchiebung einer Prä-
kluſivfriſt nöthig geworden, welche auf 4 Wochen angeſetzt ſei.
Die Erſtattung der Mittel ſolle ganz,Kſtatt zur Hälfte, auf die
Reichskaſſe übernommen werden.

Staatsſekretär v. Bötticher: Die Beſchlüſſe der Kommiſſion
ſeien von großem Wohlwollen und großer Menſchenfrenndlich
keit diktirt und alle Parteien hätten ſich gleichmäßig um ſie be
müht. Die jährliche Belaſtung der Reichskaſſe würde jedoch nach
dem Entwurf 275000 .4 betragen; nach der Kommiſſion würde
ſie 1 bis 2 Millionen betragen.

Würden die Sätze auf den Kriegsfall übextragen, ſo würde
ſich die Belaſtung bei einem Kriege von der Dauer desjenigen
pon 1870/71 auf 4500 Millionen belaufen. Dieſe Zahlen
e doch die Kommiſſionsbeſchlüſſe als ſehr bedenklich er-

einen.
Abg. Hahn (dk.) empfiehlt einen Antrag, welcher die Aus

nahmebeſtimmung für die Beamten auf diejenigen Reichs-,
Staats und Kommunalbeamten einfchränken will, „denen nach
dem Militärgeſese in der Zeit ihrer Einberufung zum Militär
dienſte ihr perſönliches Dienſt- Einkommen gewahrt iſt.“

Abg. v. Schalſcha (Centr.) beantragt, in 8 1 zu ſagen
ſtatt Aufenthaltsorte Wohnorte“.

Abg. Singer (Soz) iſt mit dem Antrage Hahn einver-
ſtanden, widerſpricht aber dem Antrage v. Schalſcha, da durch
denſelben der Einberufene leicht ſchlechter geſtellt werden könne,
wenn die Lohuverhältniſſe an dem Wohnorte ſchlechter ſeien,
als an dem Auſenthealtsorte. Die Frage der Erhöhung der

für den Kriegsfall ſtehe gar nicht zur Ent
eidung.Nach weiteren Ausführungen des Miniſters v. Bötticher

treten die Abgg. v. Schalſcha, Buhl und Orterer für die Kom
miſſionsbeſchlüſſe ein.

Unter Ablehnung des Antrages v. Schalſcha wird 8 1 mit
dem Antrag Hahn angenommen.

3 2 über die Höhe der Unterſtützungen wird ohne Diskuſſion
ach der Kommiſſion gegen die Stimmen vereinzelter Mitglieder
er Rechten angenowmen.

2, die bewilligten Unterſtützungsbeträge ſind in wöchent
lichen Raten vorquszuzahlen“ wird dem Kommiſſionsantrage
intſprechend geſtrichen.
rn I 8 4 ſind gezahlte Unterſtützungen aus Reichsmitteln zu

atten.
Nach 85 ſoll das Geſetz am 1. Juli 1892 in Kraft treten.

Ein neuer 5.6 will Unterſtützungen nach Maßgabe dieſes Ge-
xetzes auch rückſichtlich ſolcher Friedensübungen gewähren, welche
anz oder theilweiſe in der Zeit vom 1. April bis I. Juli 1892
attgefunden haben. Ein vom Abg. Oſann neu beantragter 87

tatuirt die Unpfändbarkeit und Unübertragbarkeit dieſer Unter
tützungsbeträge. Sämmtſiche Beſtimmungen werden

Debatte augenommen. Damit iſt die zweite Berathung des Ge
Jebentwurfs erledigt.

Es folgt die erſte und ev. zweite Berathung der von den
Abgg. Möller und Röſicke eingebrachten Novelle zum Unfall-
verſicherangsgeſetze, wonach S 87 deſſelben dahin geändert wer-
den ſoll, daß der Bundesrath befugt iſt, die Zahl der Stellver
treter der nicht ſtändigen Mitglieder des Reichsverſicherungs-
aumtes aus dem Stande der Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf
je 6 zu erhöhen.

Nach Ausführungen der Abgg. Möller, Grillenberger und
jrhr. v. Stumm ſowie des Staatsſekretärs v. Vötticher ſchließt
ie erſte Berathung. Die zweite wird beute von der Tages

ordnung abgeſetzt.
Bezüglich der Wahl des Abgeordneten Müllenſiefen

(Bochum) wird Beweiserhebung über die Proteſte beſchloſſen
die Wohl des Abg. Poll wird für giltig erklärt.

Nächſte Sitzung Dienſtag 12 Uhr (Wahlprüfungen und
Pelitionen.)

Zickzack.
Die Jufluenza- Epidemie dieſes Winkers darf in

Berlin als erloſchen gelten. Nach den letzten ſtatiſtiſchen
Nachrichten verurſachte die Grippe in der Woche vom 28. Fe
bruar bis 5. März hier nur noch drei Sterbefälle Die ge
ſammte Mortalität an Jnfluenza belief ſich bis zu rn Zeit-
punkte auf 582 Fälle, ungerechnet die tödtlich verlaufenen Kom

mit Lungenentzündung und anderen Krankheiten.
ie Ernte des Todes in Folge der Jnfluenza vertheilte ſich vom

8. November ab auf die einzelnen Wochen der Reihe nach in
folgender Zahl: 5, 36, 61. 88, 80, 83, 44, 24 (5 Tage, vom 27.
bis 31. Dezeuber) 49, (9 Tage, vom 1. bis 9. Jannar), 32, 22,
16, 14, 16, 14, 5, 3.

Herr Karl Abs der Stärkſte der Starken, hat in
Hagen t. W. in dem Turner Karl Moll ein enebenbürtigen
Gegner gefunden, den er an zwei Abenden nicht zu beſiegen
vermochte.

Hinrichtung. Aus Hirſchberg (Schleſien) wird uns
unter dem 22. März gemeldet: Der 19 jährige Knecht Joſeph
Spiller, der den achtundfechszigjährigen Häusler Hermann
Crummöls ermordet hatte, wurde heute früh durch den Scharf-
richter Herrn Reindel- Magdeburg enthauptet.

Geſellſchaftsreiſen der Lehrer. Seit zweiJahren hat der Lehrer Bandlow in Tribſees Geſellſchaftsreiſen
von Lebrern und Lehrerfreunden mit deren Damen nach Nor-
wegen veranſtaltet, und zwar im Juli 1890 mit dem Dampfer
M. G. Melchior“ von Stettin über Kopenhagen nach Chriſti-

anig, von hier in die Landſchaften Thelemarken Ringerike und
Modum; im Juli 1891 mit den Dampfern „Axelbuus“ und
„Chriſtiausſund' eine Seefahrt an der norwegiſchen Küſte (von
Stettin über Hopenhagen nach Bergen und Drontheim). Die
Vereinigte Dampfſchiffs Geſellſchaft in Kopenhagen welche die
letztgenannte Strecke bisher nur mit zwei Schiffen befuhr, bat
jetzt einen drilten Dampfer eingeſtellt, ſo daß der Lehrer Bind
low im Juli dieſes Jahres über drei Schiffe disponirt. Ein
Tbeil des Laderaumes derſelben wird mit einfachen Bettſlellen,
Matraßzen und Schlafdecken verſehen ſo daß ein großer allge
meiner Schlafraum für die Herren entſteht. Für Dameu bleibt
eine Anzahl von Kajütenplähzen I. und II. Klaſſe reſervirt. Als
Beköſtigung wird für täglich 2 Kronen (2,30 Morgens zwi-
ſchen 8 und 9 Uhr Kaffee mit Weißbrod und Butter, 10 bis
11 Uhr Frühſtück, 2 bis 3 Uhr Mittag (Suppe, dann Fiſch oder
Braten), 7 bis 8 Uhr Abendbrod, hierzu auf Wunſch Thee.
Alle anderen Getränke werden extra bezahlt. Da der Paſſage-
preis der Bandlow'ſchen Geſellſchaften nur 50 beträgt ſo iſt
die ganze Reiſe ein billiges und ſchönes Ferien-Vergnügen. Von
dem großen Veifall, den in beiden Jahren dieſe Reiſen überall
gefunden haben, zeugen viele, dem Unternehmer nach Tribſees
zugegangene Dankſchreiben. Nur auf dem „Cbriſtiansſund“ gab
es einige Unannehmlichkeiten in Zukunft werden ſolche aber
vermieden werden können. Da jeder Reiſeude ſich ein beſon-
deres Reiſeziel (Arendal oder Chriſtiansſand, Bergen oder Sta-
vanger Chriſtiansſund, Aaleſund oder Drontbeim) wählen
und zur Rückkehr einen beliebigen Dampfer der Linie benntzen
konnte, ſo haben manche der Theilnehmer, die über eine längere
ken und größere Geldmittel verfügen konnten, große Aus-

ge ins Land, in die Verrlichen Fiorde, in die Lofoten c. ge
macht. Für dieſe Ausflüge bildeten ſich aus der Reiſegeſellſchaft
auf den Schiffen wieder kleinere Geſellſchaften. Anfangs April
giebt Lehrer Bandlow in Tribſees die Proſpekte für die dies
jährigen 4 Jultfahrten aus. Dieſe diesjährigen Fahrten wer
den wahrſcheinlich über See nach Scholtland erweitert. Den
r um Proſpekle iſt eine Retourmarke beiznlegen. Wir
bemerken 53 daß eine Vorausbezablung des Fabrpreiſes

beiles deſſelben an den Unlernehmer als definitiveoder eineb

ohne

Anmeldung angenommen wird. Der Andrang zu den Reiſen
war ſo groß daß eine gome Zahl von Paſſagieren, die imvorigen Jahre ihr Fahrgeld zu ſpät eiuſchickten zurückgewieſen
werden muübte.

Jntereffante Neuigkeit aus dem Heer
und dem Heerweſen.

Die Ordre de bataille der Kavallerxie-Divi-ſionen beiden Kaiſermanövern 1892 iſt folgende
8. Armeekorps. Lavallerie-Diviſion A. Brigade A. (1I6.

Kavallerie-Brigade.) Weſtphäliſches Dragoner-Regiment Nr. 7.
2. Nheiniſches HuſarenRegiment Nr. 9. Brigade B. (14.
Kavallerie-Brigade.) 2. Weſtfäliſches HuſarenRegiment Nr. 11.
Weſtſäliſches UNlanen9tegiment Nr. 5. Brigade C. (22. Ka
vallerie-Brigade.) HuſarenRegiment Nr. 14. Thüringiſches
Ulanen- Regiment Nr. 6. Reitende Abtheilung des Feld Ar-
tillerie Regiment Nr. 8. Detachement des Rheiniſchen Pionier
Bataillons Nr. 8.

16. Armeekorps. Kavallerie-Diviſion B. Brigade A. (34.
Kavallerie -Brigade.) Magdebnrgiſches Dragoner Regiment
Nr. 6. 2. Hannoverſches Ulauen-Regiment Nr. 14. Brigade B.
(31. Kavallerie-Brigade.) 3. Schleſiſches Dragoner- Regiment
Nr. 15. Schleswig-Holſteiniſches Ulanen-Reginent Nr. 15.
Außerdem zugetbeilt: Brigade C. (5. bayeriſche Kavallerie-
Brigade.) 3. Bayeriſches Chevaulegers- Regiment 5. Bayeri-
ſches Chevaulegers- Regiment. Reitende Abtheilung des Feld
Artillerie- Regiments Nr. 34. Detachement des Pionier-Batail-
lons Nr. 16.

Zum „fünfzig jährigen Jubiläum des Groß-
berzogs Adolf von Luxemburg als Chef des Weſtfäliſchen Ulanen Regiments Nr. 5“ ſchreibt das „MilitärWochenbl.“
an der Spitze ſeines nichtamtlichen Theils:

Fünfzig Jahre ſind am 22. März d. J, verfloſſen, ſeit Se.
Mai. König Friedrich Wilhelm IV. den Herzog Adolf zu Naſſau
Hoheit zum Chef des Weſtfäliſchen Ulanen Regiments Nr. 5
ernannten. Großes hat in dieſem halben Jahrhundert unſer
Vaterland erlebt, und unentwegt erhielt der hohe Chef böchſtſein
gnädiges Wohlwollen ſeinen Ulanen. Möge der Armee, deren
älteſter General Se. K. Hoheit der Großherzog von Luxemburg
iſt, möge dem Regiment der erlauchte Chef noch lange erhalten
bleiben. Die Worte Sr. K. Hoheit, mit denen der Glückwunſch
um 75jährigen Jubiläum des Regiments ſchligßt, wird Letzterestets in hohen Edren balten: „Seinen alten Traditionen gemäß

bis in die ſpäteſten Zeiten getreu zu bleiben für König und Va
terlaud.“ Dank und Verehrung aber gegen den erlauchten rit-
terlichen Herrn werden eine bleibende Stätte in den Herzen der
alten und jungen fünften Ulanen finden.

Wegimentsfeier. Das jetzige Dragoner- Regiment
Prinz Albrecht von Preußen (littauiſche) Nr. 1 wird am I. Mai
d. J. das Feſt ſeines 175jährigen Beſtehens feiern. Für die
kameradſchaſtliche Feier iſt Abends vorher eine Begrüßung der
Gäſte und Tanzfeſtlichkeit, am Tage der Feier ſelber ein Feld
gottesdienſt, eine Parade zu Pferde auf dem Tilſiter Anger,
beſondere Beſpeiſung der Unteroffiziere und Mannſchaften, ſowie
Feſteſſen des Offizier-Korps unter Hinzuziehung der früheren
aktiven Kameraden und Reſerve-Offiziere, ſowie Abends ein
Tanzvergnügen für die Mannſchaften in Ausſicht genommen.

Es verlautet, daß der kommandirende General des
11. Armeekorbs, Grolmann, zur Wiederherſteltung ſeiner
Geſundbeit einen mehr monatlichen Urlaub nachſuchen wird. E
verlautet ferner aus guter Quelle, daß Generalmajor Lade-
mann die 15. Diviſion in Köln erhalten wird.

Ueber die kriegschirurgiſche Bedeutungder neuen Geſſchoſſe ſprach am Sonnabend Profeſſor
v. Bardeleben in der Aula des Friedrich Wilhelms-Jnſtituts
in Berlin. Wir werden, ſo führte der Redner u. A. aus, in
einem zukünftigen Kriege nicht bloß eine größere Anzahl von
Verwundeten überhaupt, ſondern auch eine größere Zäbl un-
mittelbar und ſofort tödtlicher Verwundungen zu erwarten
haben, als bisher. Dagegen wird die Heilung für Diejenigen,
welche verwundet aber noch lebend vom Schlachtfelde fortge-
ſchafft werden könhen, gegen früher ſteigen. Ausgedehnte Zer
ſplitterungen der Knochen werden ſeltener, engere Schußkanäle,
welche der Verunreinigung weniger zugängig ſind, werden
häufiger ſein. Unſere Heeresverwaltung habe mit der Ver-
mehrung der für den erſten Transport Verwundeter beſtimmten
Mannſchaften und Fuhrwerke nicht nur unglaublich große und
ſchnelle Fortſchritte gemacht, ſondern ſei damit auch ſoweit, als
unter den obwaltenden Verhältniſſen es zur Zeit möglich er-
ſcheine, vorgegangen. Außerdem ließe ſich annehmen, daß bei
der Art der zu erwartenden Wunden ein erheblich größerer
Prozentſatz der Verwundeten nach einfacher antiſeptiſcher Be-
deckung der Wunden vom Schlachtfeld weiter zurück geſchickt
werden könne als bisher. Die viel geringere Größe und die
Glätte der meiſten Wunden, die Seltenheit ſchwerer Quetſchungen
der Ränder, die mit Sicherheit zu erwartende große Selteuheit
blinder Schußkanäle, die davon abhängige Unwahrſcheinlichkeit
des Zurückbleibens von Geſchoſſen 2c, die geringere Hänufigkeit
der Zerſplitterung größerer Röhrenknochen berechtigen zu der
Hoffnung, daß, wenn auch nicht die Maſſe, ſo doch die Schwierig-
keit der Arbeit auf dem Verbondsplatz weniger groß ſein werde
und ſomit die Möglichkeit vorliege, dieſelbe auch mit den jetzt
zur Verfügung ſtehenden Kräften, welche zu vermehren wobl
ſchwerlich gelingen dürfte, in geordneter Weiſe zu bewältigen.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
T Berlin. Der bisherige Privakdocent Dr. Karl Moeli,

dirigirender Arzt bei der ſtädtiſchen Jrrenanſtalt zu Dalldorf,
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Facultät
der Univerſität Berlin ernannt worden.

Perſonglien.
Dem Kreisphyſikus Dr. Joſeph Spiegelthal zu

Kaſſel iſt der Rothe Adlerorden 4 Kl., dem Hofarbeiter An
dreas Sixtus zu Langenweddingen im Kreiſe Wanzleben
ſowie dein Arbeiter Mathias Horenburg zu Tarthun
deſſelben Kreiſes das Allgem. Ehrenzeichen verliehen worden.

Der Landmeſſer, Vermeſſungs-Reviſor Hennerici zu
Erfurt iſt zum Oberlandmeſſer ernannt worden.

Dem Domänenpächter Max Richter zu Bleeſern, Re
gierungsbezirk Merſeburg, iſt der Charakter als Königl. Ober-
amtmann beigelegt worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 22. März.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

w Herr Geh. Rattz Weber, der Direktor der königlichen
mediziniſchen Klinik hat ſich hente zu einem mehrwöchentlichen
Kurgebrauche nach Wiesbaden begeben. von wo er demnächſt
nach Jtalien gehen wird. Möchte der hochverdiente Arzt neu
geſtärkt und gekräftigt zum Segen der leidenden Menſchheit
zurückkehren.

Jm Kaufmänniſchen Vereine hielt geſtern der bekannte
Schrifſteller Schmidt-Cabanis einen von Witz und Satyre
reich gewürzten Vortrag, worin er Eyiſſoden aus ſeinem Leben,
ſeiner ſchauſpieleriſchen und redaktionell-litterariſchen Thätigkeit
gab. Er fand viel Beifall und wurde durch Erheben von den
Sitzen noch beſonders geehrt.

Fuhrwerks-Berufs- Genoſſenſchaft. Die Sektion IV
hielt am Sonntag bier ihre Verſamclung ab. Aus dem in der
ſelben erſtatteten Verwaltungsbericht iſt zu erwähnen, daß im
Jahre 1891 11 Vorſtandsſitzungen und 2 Sektionsverſammlungen
ſtattfanden, ſowie durch Umlauf 1096 Eingänge von den Vor-
ſtandsmitgliedern erledigt wurden. Die Zahl der kataſtrirten
Betriebe belief ſich auf 597 gegen 584 im Vorjahre; das Mehr
wurde durch das vom Vorſtande eingeleitete Ermittelungsver-
fahren, das allerdings noch nicht abgeſchloſſen iſt, feſtgeſtellt
eine Anzahl Betriebe ſied wieder in Abgang gekommen, weil ſie
ſich als Nebenbetriebe der Land wirthſchaft baben bezeichnen
können. Die Zahl der Unfälle betrug 35, davon verliefen 2
tödtlich, bei 7 waren ſchwere Verletzungen eingetreten 16 wurden
vor Eintritt der 14. Woche erledigt, in 4 Fällen wurden die
Renten-Auſprüche abgelehnt, 15 ſind rentenpflichtig geworden.
Aus 1890 wurden 21 Renten- Empfänger übernommen, durch
Hinzutreten der 15 ans 1891 und einen Abgang von 8 ſtellt ſich

J

Bernhard Klauß,

ihre Zahl jeht auf 34. Damit haben ſich auch die Anforderun
gen an die Kaſſe, welche 1889: 7158 .4, 1891: 5367 bektrugen
auf 10121 4 erhöht von denen 8533 .4 an die Empfänger
durch Poſt-Vorſchuß, 1028 aus der Kaſſe der Verufsgenoſſen
ſchaft di et gezahlt wurden. Die Heimſtättenfrage iſt dahin er
ledigt, daß die Fuhrwerks-Berufsgenoſſenſchpft die ſie bindenden
i en zu derſelben gelöſt bat. Für die Jadhresrechnung
ertheilt die Verſammlung Entlaſtung dann wurde der Sektions-
Etat für 1892 auf 1200 feſtgeſtellt: zum Schluß nahmen die
Anweſenden Mittheilungen eines Vertreters des Stulttgarte
Verſicherungsvereins über Unfallverſicherung entgegen.

Telegramm an Bismarck. Anläßlich der in voriger
Woche ſtattgefundenen Feier des 32. Stiftungsfeſtes des hieſigen
„Mediziniſchen Vereins“, richtete derſelbe ein Be
grüßungstelegramm an den Fürſten Bismarck, worauf jetzt
eine liebenswürdige Antwort des eiſernen Kanzlers einge
troffen iſt.

Die Kanfmänniſche Unterſtützungskaſſe wird Mittwoch.
30. März, Nachmittags 5 Uhr, im Vokale der Börſe zu Halle
ihre diesjäbrige ordentliche Generalverſammlung abhalten.

Ein Entwurf zu nenen Straßenansbanbedingungen
iſt jetzt der Stadtverordneten Verſammlung und zwar in
doppelter Faſſung, nämlich der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen
und der von der Vaukommiſſion zur Annahme empfohleuen
Form, zugegangen.

9 Aufführung von Devrients „Guſtav Adolf“. Wir
bören, daß die einleitenden Schritte für die Aufführung des
Devrienl'ſchen „Guſtav Adolf zu einem erfreulichen Er
gebniß geführt haben. Die Aufführungen ſollen mit 1. Mai be
ginnen, und das Stadttheater iſt ſeitens der maßgebenden Be
börden freundlich dazu bewilligt worden. Die nächſte Leſeprobe
wird nun beſtimmt M r den 30. ds. Mts. Abends
8 Ubr, im goldenen Schiffchen“ (aroße Ulrickſtraße) ge
halten werden den Damen und Herren, welche mitwirken wollen,
ſei dies zur Kenntnißnahme mitgetbeilt, auch find noch einige
weitere Kräfte zum Mitſpiel erwünſcht.

ee Jnbiläum. Unſer Mitbürger Herr Steuerrath Al.
berts feiert am 1. April d. Js. ſein 25 jäbriges Jubiläum als
Steuer-Oberinſpektor. Jn Folge deſſen bereiten die zahlreichen
Beamten des Kgl. Hauptſteueramts Halle a. S. eine Feier vor.
die im Weſentlichen in einem Diner beſtehen wird. Dem ge
ſchätzten Beamten werden aber auch aus anderen Kreiſen, ſo
Seitens der vorgeſetzten Behörden, den Eiſenbahnverwaltungen
der Kaufmannſchaft, Zucker und Spiritus-Jnduſtrie u. ſ. w. Be-
z der Achtung und Verehrung an ſeinem Ehrentage zu Theil
werden.

a Schaufriſiren. Unter zahlreicher Betheiligung vor
Jnnungsfreunden und Jntereſſenten hielt geſtern Nachmittag
die hieſige Barbier und Friſeur-Jnnung in de
Kaiſer- Wilhelmshalle ein öffentliches Schaufriſiren
ab. An 2 weißgedeckten mit Toilettenſbiegeln und Friſeurhand
werkszeug ausgerüſteten Tafeln hatten ca. 60 Lehrlinge an ein
geführten Perſonen in 3 verſchiedenen Abtheilungen ihre bisher
erlangten Kenntniſſe in Haarſchnitt und Friſiren öffentlich zu
zeigen. Jn gegebenen Friſten waren die geſtellten Aufgaben zu
löſen, während deſſen die Preisrichter ihres Amtes walteten.
Unter dnu Klängen der Muſik arbeiteten die kleinen Haarkünſtler
höchſt einſig zur Erlangung der ausgeſetzten Anerkennunger-
Nach Beendigung der Prüfung fand durch den Obermeiſten
Herrn Driebe unter ermahnenden Worten für weiteres Streber-
und gutes Betragen im Lehrverhältniß die Verkündigung der
Preisvertheilung ſtatt. Es erhielten Preiſe: a) in- künſtlicher
Haararbeiten die Lehrlinge (1) Dellenborn, Lärm, Heinrich (IIv
Raule, Hartge, Voigt (III) Kotte, Nohle: Jm Haarſchnitt.
(1) Voigt. Hertel, Leißner, Wieſing, (II) Hartge, Billger, (III
Laube, Steigert; e) Jm Haarbrennen: I Knauth, II Balm, III
Flor, IV Dronick, EbrendeAnnerkennung Arnold d)Jm Friſiren
I Velſig, II Dickweg, III Reichert, Ehrende Anerkennung Haucke.
Mit dem Schaufriſiren war eine kleine nette Ausſtellung ver-
bunden mit küuſtlichen Haararbeiten, Perrücken, Toupets,
Damenſcheiteln 2c., im Ganzen ca. 30 Objekte, von Lehrlinge
gefertigt. welche ein hinreichendes Zeugniß ablegten für die erfolg-
reiche Wirkſamkeit der ſeit Duke Jahren mit beſtem Erfolg
eingerichteten Jnnungsfachſchule. Am Abend vereinigte ſich die
Jnnung mit ihren Gehülfen zu einem ſolennen Ballvergnügen.

—oss Veſchäftigung Arbeitsloſer. Auf dem ſtädtiſchen Baus
platze in der „Halle“ werden ſeit geſtern eine Anzahl Arbeits
loſer mit Kleinmachen von Holz beſchäftigt und ihnen dadurch
ein Verdienſt geſchaffen. Die neugeſchaffene Abtheilung „Arbeits
ſtätte“ des thätigen Vereins für Volkswohl, welcher obige Ein
richtung zu danken iſt, will Arbeitsloſe auch noch anderweit be
ſchäftigen und erſucht die Bürgerſchaft, ihm dazu behülflich zu
ſein. So werden durch die vom Verein empfohlenen Arbeiter
aller Arten Hand- und Hausarbeiten verrichtet und dafür ein
an dendes Tagelohn berechnet, daß dieſe unverkürzt er
jalten.

W Jn nicht geringe Aufregung wurde geſtern Abend
Herr Profeſſor L. von bier verſetzt. Derſelbe erwartete den
Beſuch ſeiner in Charlottenburg wohnhaften hochbejahrten Mutter.
als ihm ſtatt deſſen die betrübende Mittheilung gemacht wurde.
daß die Dame kurz nach Verlaſſen des Berliner Schnellzuges
auf hieſigem Bahnhofe in böchſt bedauerlicher Weiſe verunglück:
ſei. Die Unglückliche war in Begleitung einer jüngeren Dame
bier eingetroffen und ſchickte ſich eben an, die von dem Perron
aus nach der Vorhalle führenden Treppe zu paſſiren, als ſie
plötzlich ausglitt und mehrere Stufen hinabfiel. Man fand die
Dame in bewußtloſem Zuſtande, aus einer Kopfwunde ſtar?
blutend, und brachte ſie ſchleunigſt nach der Königlichen Klini“.
Leider ergab ſich bier bei der ärztlichen Unterſuchung, daß die
Schädeldecke der Greiſin an einer ſeitlichen Stelle zertrümmer:
und Knochenſplitter in das Gehirn eingedrungen waren, wie auch
ferner noch ein Beinbruch konſtatirt wurde. Es wird ſich wahr
ſcheinlich eine Trepanation des Schädels an der fraglichen Stelle
nothwendig machen. Augeſichts der Schwere der Verletzung iſt
das Leben der Verunglückten in hohem Grade gefährdet.

ee Betrüger. Der in Concurs geratbene, indeß flüchtig
gewordene Brauereibeſitzer Julius Wenzel aus Plößnis
bei Halle a. S., 52 Jabre alt, hat ſich, wie ſich jetzt berausge
ſtellt hat, mehrfacher Unterſchlagungen ſchuldig gemacht und wird
nun ſteckbrieflich verfolgt. Der Genannte ſoll Gelder eingezogen
daher wo er ſie bekommen konnte und hat damit das Weite
geſucht.

--2 Bandendiebſtghl. Jn der geſtrigen Sitzung bieſiger
Strafkammer kam u. A. folgende Strafſache zur Verhandlung.
Des Bandendiebſtahls waren angeklagt; Der 18jährige Arbeiter
Friedrich Wilhelm Gottlieb Klauß, der 17jährige Arbeiter

„„der 19jährige Arbeiter Friedrich Franz
Krämer, der 17 jährige Arbeiter Friedrich Karl Beyer von
hier bezw. Giebichenſtein und der 24ährige Fuhrherr Robert
Otto Ludwig Witteborun aus Giebichenſtein, aus Naum
burg a. S. gebürtig, nebſt deſſen Ehefrau Marie geborene
Heinrich aus Löbejün, 21 Jahre alt. Die 4 Burſchen haben im
November v. J. bier mehrfach Pferdedecken meiſt von Bier-
wagen auf, den Straßen entwendet, einmal auch einen Sack
voll Pferdefutter, was alles ibnen Witteborn gegen Bezahlung
von je L. oder auch für 1.50 abgenommen. Einen beträcht-
licheren Diebſtahl aber führte Krämer unter Beihilfe von Fried-
rich Klauß am 21. November beim Gaſtwirth Senf in der
Martinsgaſſe aus, indem er im Vorbeigehen durch ein offenes
Fenſter ein Käſtchen mit Schuckſachen im Werthe von etwa
400 entwendete, worauf Gebr. Klauß und Krämer dieſe
Bente zum größten Theile zu Witteborns ſchafften, wo die
Gegenſtände bei polizeilicher Nachforſchung gefunden worden
ſind, einiges in ein Pferdekummet genäht. Das Käſtchen hat
einige echte Korallenketten, eine goldene Damenuhr nebſt goldener
Kette, einige goldene Armbänder, Broſche, 2 Paar goldene Ohr
ringe und 1 ſilberne Remontoiruhr nebſt goldener Kette ent-
halten, was der Eigenthümer wiederbekommen hat. Beim Kanf
mann Friedrich Schubert gr. Steinſtraße 39 entwendeten die
Burſchen vom Laden weg 10 Pfd. Weintrauben und theilten
ſich dieſe Beute; Krämer hat einmal in der Merſeburgerſtraße
von einem Milchwagen eine Kanne voll Sahne geſtohlen, die
ebenfalls von der Geſellſchaft vertilat worden. Jn der Haupt
ſache waren die Angeklagten mit Ausnahme der Frau W. ge
ſtändig letztere ſtellte ihre Kenntniß von dem verbrecheriſchen
Treiben in Abrede. Als erwieſen exachtet wurden 4 Bondeu-
diebſtähle, ſowie Kehlerei der Gebr. Klaus und des Beyer ine
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einem Falle ſowie ge werbsmäßige Hehlerei des Wilte
born; die Weintrauben-Entwendung ward als bloßer „Mund-
raub' (Uebertretung des s 370 Nr. 5 Str. G.-B.) ange
ſehen, Dem Strafantrage gemäß erfolgte Verurtheilung des
Friedrich Klauß zu 2 Jahren Zuchthaus, des Krämer zu
2 Jahren Zuchthaus, des Witteborn zu I Jahren Zuchthaus,
des Bernhard Klans zu 9 Monaten Gefängniß und des Beher
zu 1 Woche Seſaugiß (für Hehlerei) nebſt 4 Wochen Haft für
den Mundraub. Die beiden Klauß und Kramer wurden eben-
Falls zu 4 Wochen Haft verurtheilt, ihnen dieſe Strafe aber
durch ihre ſeit dem 27. November erlittene Unterſuchungshaft
als verbüßt erklärt, wie dem Beyer, dem feine ganze Strafe
für abgeſeſſen gerechnet wurde, worauf ſeine Entlaſſung er
folgte. Frau Witteborn ward freigeſprochen.

IV. Kammermnſik. Leider muß auch heute Raum
mangels halber die Zurücklegung eines längeren Aufſatzes
erfolgen die Beſprechung des IV. Kammermuſikabends
werden unſere Leſer daher morgen in unſerer Abendaus
gabe vorfinden,

Stadttheater.
Ein Wintermärchen.Rufen wir uns aus Shakeſpeares Schauſpiel: „Ein Winter-

närchen“ der lehten dramatiſchen Arbeit, die der große Brite
eſchrieben hat die über alte Beſchreibung liebliche erſte

Scene des 2. Aktes in das Gedächtniß zurück. Der kleine
Mommilius ſoll ſeiner unglücklichen Mutter Hermione ein
Märchen erzählen.

Hermione: Komm', ſetz dich her, erzähl' ein Märchen.
Mammilius: Luſtig oder traurig
Hermione: So luſtig wie du willſt.
Mammilins: Am beſten paßt ein tranriges zum Winter,

Mit Feen und Kobolden weiß ich eins.
Zu dieſen letzten Worten hat Dingelſtedt in ſeiner treff

lichen Bühnenbearbeitung folgende Worte der Hermione hinzu
gefügt: „Das ganze Leben iſt ein Wintermärchen.“ Durch dieſen

an geeignetſter Stelle Zuſatz hat er ganz mit
Recht deu erfolgreichen Verſuch gemacht den Namen des
Stückes zu erklären und zu begründen, von dem nicht wenige
bedeutende Jnterpreten behaupten, daß er weder den Jnhait
des Schauſpiels pichtig bezeichne noch überhaupt im Zuſammen
hange mit demſelben ſtehe. Dingelſtedts Erklärung iſt eine ſehr
auſprechende. „Das ganze Leben iſt ein Wintexmärchen“. Es
werden uns in dem Stücke die Lebensſchickſale der ſiziliſchen
Königsfamilie vorgeſührt; und dieſe ſind ſo wunderbar, daß ſie
uns, wenn wir ſie hören, anmuthen, wie ein Märchen, das am
Her feuer uns in die Ohren geraunt wird, wie ein Winter-
märchen, von dem der kleine Königsſohn in ſeiner altklugen
Weisheit ſagt: „am beſten paßt ein trauriges Märchen zum
Linter. ein tieftranrig iſt der Grundinhalt der ganzen

Tabel, es M eine lange Kette von Eiferſucht und Leidenſchaft,
Sünde und quälender Reue, von unverſchuldetem Unglück und.
bittrer Leidenszeit, von Sterben und Mord, aber ſo recht
Bach Märchenart fehlen auch die prächtigſten humoriſtiſchen

nicht, ſo recht nach Märchenart wird die gauze
eſchichte zu einem verföhnlichen, frendigen Ende gebracht. Die

Charaklere, die uns der Dichter vorführt, ſind einfach und klar
verſtändlich bis auf einen nämlich denjenigen des Königs
Leontes. Man, hat Shakeſpeare den Vorwurf gemacht, daß
P König i verzeichnet ſei. Denn der Umſchlag aus

em wilden eigenſinnigen Sünder zu dem reuigen Sünder ſei
ein viel zu plötzlicher, unmotivirter. Das kann ich nicht finden.
Dadurch daß Leontes das dele hiſche Orakel um Rath fragt,
geht bervor, daß er dem Spruche der Götter die höchſte Bedeu
tung beimißt. Er erſcheint daher bereits voll ängſilicher Er
wartung beim öffentlichen Gericht, wo der Orakelſpruch ver
kündigt werden ſoll. Freilich, als dieſer dann gegen ſeine
Meinnng ausfällt, da brauſt er voll Zorn auf und beieidigt die
Götter aber ſchon jetzt iſt er in ſeinen innerſten Grundveſten
erſchüttert, vernichtet. Und als Augenblicks darauf die Kunde
von ſeines Sohnes Tod eintrifft, als er erkennt, wie ſchnell die
Voransſagungen des Orakels ſich erfüllen da gebt auch ſeine
äußere Kraft zu Ende:; er bricht verzweifelnd zuſammen, laut
ſein Unrecht eingeſtehend. Natürlich iſt dann nur, daß er eben-
o leidenſchaftlich trauert und bereut, wie er vorhrr gewüthet
at. Daraus, daß der Dichter uns Lebensſchickſale erzählen

will, ergiebt ſich, daß der Stoff ein epiſcher iſt. Seinen gewal-
tigen Genius aber beweiſt er uns, indem er dieſen epiſchen, mit
hin undramatiſchen Stoff in meiſterhafter Weiſe dramatiſch ab
erundet und geſtaltet hat; denn das Wintermärchen iſt ein
roma im edelſten Sinne des Wortes. Der Aufban des Stückes

iſt ein großartiger; die Schuld des Leontes, die echt meuſchlich
iſt, ſteigert ſich bis zu der genialen Gerichtsſcene von Sprung
zu Sprung: hier liegt der Gipfelpunkt des Confliktes, der von
nun an allmählich gelöſt wird. Und wie ſichtlich iſt die Moral!
Wie wird der ſündhafte König in der Schule des Lebens ge-

eſſert; wie muß er Jahre lang dulden für ſeine Frevel, ehe
ihm der Götter Verzeidung zu Theil wird Was das Stück

erner noch beſonders auszeichnet, iſt die Schönheit der einzelnen
cenen. ſo ſei beſonders noch einmal erwähnt die erſte Scene

des 2. Altes, ferner die gewallige, hochdramatiſche Gerichtsſcene
eine Scene wie wir ſie in gleicher Vollendung wohl über-

aupt ſonſt nicht finden die köſtliche Schaſſchur u. ſ. w. Un
ympathiſch allein wirkt der Schluß des Stückes, und zwar da
urch, daß die edle Hermione ſich dazu hergiebt, eine Zeit lang
Statue zu ſpielen. Dieſe Situation iſt zu unnakürlich als daß
ie auch nur im geringſten zu entſchuldigen wäre. Die Königin,

die 17 Jahre lang ihren Gemahl nicht geſehen, wird ſie nicht
zit überſtrömendem Auge und Herzen ſogleich an den Hals
deſſelben fliegen Statt deſſen ſpielt ſie mit ihm ein lächer-
liches Gaukelſpiel. Wir bätten es dem geiſtreichen Dingelſtedt
nicht übel genommen, wenn er hier korrioirt und unſer Gefübl
vor Beleidigungen geſchützt hätte.

Die Aufführung am vorgeſtrigen Abend war eine über alles
rwarten gute, auch der Regie gebührt uneingeſchränktes Lob.
ir können uns daher kurz faſſen. An Herrn Schady er

reute uns ſeit langer Zeit zum erſten Male wieder das früher
ſo gern bemerkte Feuer ſeines Spiels; er gab den König Leontes
leidenſchaftlich in ſeiner Eiferſucht, ſeiner Trauer und ſeiner
Reue, ohne je die Würde des Königs dabei zu vergeſſen Frl.
Brodsky ſuchte mit ihren nicht geringen Mitteln und ihrer

edeutenden Bühnenroutine den Anforderungen gerecht zu wer
en, die eine Verkörperung der Hermione, dieſes Jdeals reinſter
Peiblichkeit. an die Schauſpielerin ſtellt, die Liebe zum Gemabl,

die Liebe zu den Kindern, den Stolz auf ihre weibliche Ehre,
die fromme Unterordnung unter das Walten der Gottheit
T alles dies brachte ſie ergreifend zur Erſcheinung. Bezüglich
ihrer Garderobe, zumal des weißen Mantels und der weißen
Schleppe wollen wir zu ihrer Entſchuldigung annehmen, daßJie nur in Folge ihrer langen Kerkerhaſt ſo unſauber geworden

war. Frl. de la Chapelle war in der Säuglingsſcene ganzie reſolute Pauliug, die ſie ſein ſoll ſpäter fiel ſe zeitweilig
n den ſchwärmeriſchen und langweiligen Ton, den wir ſchon

wiederholt getadelt haben Herr Schirmer als Polyxenes,
Herr Bach als Prinz Florizel. Frl. Schneider als Per
di t a waren recht gut, Herr Friedan, als Camillo ein wenig
einförmig und verſchwommen- Ein ergötzliches Bild von dem
Baukler Autolykus zeichnete uns Herr Schumacher, ebenſo
wie Herr Doß und Herr Brinkmann die Narren-Rollen
des alten Schäfers und ſeines Sohnes mit vprächtiger Komik
durchfübhrten und viel Hübſches durch eigene Zuthat hinzufügten.
)err von Flotow hat zu dem Stück eine Muſik geſchrieben,
ie hinſichtlich ihres Werthes zwar an die Größe der Dichtung

nicht heranreicht. immerhin aber ſich dem Charakter derſelben
meiſt recht glücklich anpaßt und überall den mit den Orcheſter
wirkungen genau vertrauten Tonſetzer erlennen läßt.

Dr. Gebensleben.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten e uunr mit vollſtändiger Quellenaugabe
geſtattet.

L. Delitzſch, 21. März. (Jn der heutigen Kreis
tagsſitzung) wurden zunächſt die neugewählten Herren Ab-
Jeordneten Amtsvorſteher Eberhardt-Wiedemar und Stadt
ath Grune- Eilenburg eingeführt und ſodann eine Reihe von

r n eziw. n Ferner wurdeo h 9 rn Amtsorſtebern geriguziin Kfrlonen gen af

t geſteut. da die Amtsperiode der jetzigen Amtsvorſteher, wenig-
ens der meiſten, am 18. April äbläuſt. Außerdem wurde der

Voranſchlag der Kreis-Commungal-Kaſſe genehmigt und auf
110 202 in Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt; Kreis-
ſteuern brauchen auch im Jahre 2892/93 wiederum
nicht eingezogen zu werden. Die Koſten der Natural
VerbflegungsStationen mußten höher eingeſtellt werden, da die
Zahl der Wanderer erheblich zunimmt (1890: 8889, 1891: 11843),
und die Verpflegungskaſſenſätze in Folge der geſteigerten Lebens-
wittelpreiſe haben erpapt werden müſſen; für 1891 betrugen die
Verpflegungskoſten ſür Kopf und Tag rund 38 Aus dem
vorgelegten Verwaltungsbericht iſt hervorzuheben, daß die Ge
meinden und Gutsbezirke die Antheile aus den von der lex
Huene verthbeilten 100 000 .4 zumeiſt zu Wegeban- und Schul
laſten verwendet haben der Zuſchuß iſt den Gemeinden ſehr
unerwartet, aber auch bei den allenthakben geſleigerten Anfor-
derungen ſehr gee en gekommen. Zur Ausführung des am 1.
April 1893 in Kraft tretenden Geſeßes über die anßerordent-
lichen Armenlaſten wurde beſchloſſen, auch künktig die Unter-
ine gskoſteg für gänzlich mittelloſe Jrre, Blinde, Taubſtumme,

dioten und Epileptiſche voll auf den Kreis zu übernehmen und
die Orts-Armenverbände wie ſeither von einem Beitrag frei zu
laſſen. Endlich bewilligte der Kreistag aus dem Reſervefonds
der Kreisſparkaſſe 390 Jahresbeitrag für die Arbeiter- Kolonie
Seyda und 35 274 .4 Wegebauprämien für 489 Gemeinden, welche
im Jahre 1891 zuſammen 21059 m Wege chauſſeemäßig ausge-
baut bezw. geflaſtert baben. Jm Ganzen ſind nunmehr 293 km
(39 Meilen) Gemeindewege ausgebant, wofür aus Kreismitteln
363 000 Beihülfen et ſind.

Magdeburg, 21. März. (Schwurgericht.) Die reite
n Schwurgerichtsperiode bat mit dem heutigen Tage
ibren Anfang genommen. Zuerſt gelangte eine Anklage gegen
den Dienſtknecht Teickner aus Königsborn wegen Straßen-
raubes zur Verbandlung. Dieſer rohe Menſch hatte auf der
Chauſſee von Burg nach Schartau eine 61jährige Frau über-
fallen, zur Erde geworfen und ihr unter Bedrohung mit dem
Tode eine Mark abgenöthigt. Er wuroe zu der ſtrengen, aber
gerechten Strafe von 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr
verluſt verurtheilt. Ferner erſchien vor den Schranken des Ge
richts der Arbeiter Wilhelm Meyer zu Stemmerberg, welcher,
um ſeine Schulden auf bequeme Weiſe zu tilgen, ſein febhr hoch
verſichertes Mobiliar angezündet hatte. Daſſelbe verbrannte denn
auch, ebenſo wie das zu dem Gute, auf dem er diente, gebörige
Wobhnhaus. Der gefährliche Menſch erbielt eine Strafe von
2 Jahren, Zuchthaus 5 Johren Ehrverluſt.

Cöthen, 21. März. An dem diesjährigen Abi-
turientenexamen)am hieſigen Ludwigsgymnaſium nahmen
11 Oberprimaner theil. Der mündlichen Prüfung unterzogen
ſich 9 Abiturienten, da einer vor der Prüfung zurücktrat, und
ein anderer auf Grund ſeiner ſchriftlichen Leiſtungen von der
mündlichen Prüfung dispenſirt wurde. Sämmtliche 9 Examwi-
nanden, beſtanden die Prüfung und erhielten das Zeugniß der

akademiſchen Reife. t tNB. Schulpforta, 21. März. (Die Abiturientenprüs-
f4 m g) an unſerer Kgl. Landesſchule, welcher der Provinzial
chulrath Dr. Troſien beiwohnte, iſt am vergangenen Sonnabend

beendet worden. Von nennzehn Abituren wurden drei von der
mündlichen Prüfung befreit, alle übrigen beſtanden dieſelbe.

S Auerbagch. 21. März. (Ein überaus roher Dieb-
ſtahl) iſt bier von einem, leider bisher noch unentdeckt ge
bliebenen, gemeinen Menſchen verübt worden. Derſelbe bat
nämlich einem hieſigen ehrwürdigen Greiſe ſein ganzes Baar-
vermögen im Betrage von 1374 welches er in einem
Käſtchen im Kleiderſchranke ſeiner Wohnung aufbewabrt hatte,
entwendet. Dieſe Summe diente dem Manve zu ſeinem Lebens-
unterhalte und iſt derſelbe um ſo mehr zu bedauern, als er ſich

von ſeiner Hände Arbeit aufgeſpart batte.
S Halberſtadt, 21. März. (Einkommenſtener.) Nach

vorläufiger Feſtſtellung beträgt die für den Landkreis Halber
ſtadt veranlagte Einkommenſteuer für 1892/93 151 412
Hiervon entfallen auf das Einkommen von über 3000
110 585 unter 3009: 40827 Das Erbebungsſoll der
Stagatsſteuer für 189192 betrug an Einkommenſteuer 82527
an Klaſſerſteuer 37 440 .4, zuſammen 119 967 Es kommen
im Steueunjahr 1892/93 ſonach an Staatsſtener mehr zur Erheb-
ung 31445

Nordhaufen, 21. März. (Perſonalien.) Heute
früh iſt einer der angeſehenſten Bürger unſerer Stadt, der Kgl.
Kommerz eyrath H. Bach, im boben Alter geſtorben. Der
Verblichene, deſſen Bankhaus ſich weithin eines guten Rufes er
freut, iſt lange Jahre hindurch a der hieſigen Han
delskammer geweſen. Seinen Wohlt
u. A. bei Gelegenheit ſeines 70. Geburtstages, wo er der Stadt
Nordhauſen ein reiches Legat überwies, deſſen Zinſen alljährlich
an die Armen unſerer Stadt zur Vertheilung gelangen. Das
Andenken des Todten ſei geſegnet! Unſer allverehrter Super-
intendent Roſenthal hat ſich auf Bitten der Gemeinde und
den Wunſch des Konſiſtoriums entſchloſſen, die bereits von ſeiner
Seite erfolgte Zuſage zu der Annahme der ihm angebotenen
Stelle als Pfarrer zu Allerſtedt wieder zurückzuziehen und in
ſeinem hieſigen Amte auch fernerhin zu verbleiben.
S VNordhauſen, 21. März. (Städ tiſche s.) Die Steuer

einſchätzung in unſerer Stadt hat das Vorhandenſein von
15 Millionären ergeben, weiter, daß das böchſte Einkommen
160 000 beträgt. Da ſich ein Steuermehr von etwa 28 000
herausgeſtellt hat, ſo wird ſich eine Herabſetzung der Kommunnal-
ſteuer von 200 auf 175 Prozent ermöglichen laſſen. Der
Kämmereikaſſenetat für 1892,93 ſchließt mit 634 000
(der vorjährige mit 612 000 ab. Die Kommunalſteuer iſt
mit 347 700 (mehr gegen das Vorjahr 6500 eingeſetzt.
Aus dem Etatsjahre 1890/91 iſt ein Ueberſchuß von 46 900 .4
vorhanden. Der hieſige Magiſtrat hat im letzten Herbſte zu
Armenz wecken 1506 Centner Kartoffeln angekanft, von
denen ein Bruchtheil fanl geworden iſt. Er wollte 500 Centner
(1850 auf den Armenetat des nächſten Etatsjahres ver-
rechnen. Die Stadtverordneten erklärten in ihrer heutigen
Sitzung, dieſe Maßregel nicht gut heißen zu können und nahmen
folgende Reſolution an: „Die Stadtverordnetenverſammlung
beſchließt, den Magiſtrat aufzufordern, in Zukunft bei Ausgaben,
ganz gleich, welcher Art dieſe ſind. ſo weit ſolche nicht bereits
etatsmäßig bewilligt ſind, die Genehmigung der Stadtverord-
netenverſammlung vorher einzuholen und nicht erſt nachdem die
Ausgaben bereits ſtattgefunden haben, andernfalls würde ſich
die Stadtverordnetenverſammlung genöthigt ſehen, den Magiſtrat
regreßpflichtig zu machen.

Leipzig, 21. März. (Die Reifeprüfung) im
königlichen Gymnaſium fand am 16., 17. und 19. März
ſtatt unter Vorſitz des Rektors Profeſſor ör. Richter der
zum königl. Prüfungskommiſſar ernannt war. Sämmtliche 37
Oberprimaner erhielten das Reifezeugniß.

Weimar 21. März. (EiſenbahnUnfall.) Die
Weimar Raſtenberger, Eiſenbahn wurde geſtern
gegen Mittag von einem Unfall betroffen, indem der von Gro ß
rudeſtedt her fällige Zug kurz vor der Einfahrt in den Bahn-
hof Markvippachentäleiſte. Dabei fiel die Lokomotive
des Zuges über die dicht vor dem Bahnhof befindliche Bach
brücke in den Bach. Den Paſſagieren des Zuges widerfuhr
außer der Fahrtunterbrechung irgend welches Leid nicht. Sie
merkten von dem Vorfall kaum mehr als einen nicht übermäßigen
Stoß. Von den Lokomotivbeamten, welche auf ihrem Poſten
verharrten, wurde der Führer Weißflog an der Bruſt ge
guetſcht. ſo daß er ſich mit Geſchirr in ſeine Wohnung nach
Buttelſtedt begeben mußte der Heizer Langbheinrich kam
mit dem Schreck davon. Ueber die Veranlaſſung zu dem Unfall
liegt Gewißheit noch nicht vor: die bezüglichen Unterſuchungen
ſind im vollen Gange.

Brannuſchweig, 21. März. Verſchiedenes. Die
Sozialdemokraten Braunſchweigs, die in früheren Jahren
am 18. März an hoch erreichbaren Punkten als Bäumen,
Thürmen 2c. rothe Fahnen aufzuhängen pflegten, haben ſich
diesmal jene geiſtreichen Scherze geſchenkt, dafür aber Abends
im Wilbelmsgarten einen Kommers veranſtaltet. Der „Br.
Volksfr.“ gedenkt des 18. März durch einen Leitartikel, in wel
chem die „Helden der Pariſer Kommune vom 18. März 1871“
als Opfer der „Ver giller Ordnungsbanditen“ und als
See der Sokrates, e e Huß, Galilei, der

r
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dieſen Betrag während eines langen, entſagungsreichen Lebens,

ätigkeitsſinn bezengte er

Hor ſt hier, eine allgemein geachtete und beliebte Perſönlichkeit
iſt, der „Mgd. Ztg. zufolge, plötzlich gus dem Leben geſchieden
H. wurde beute Miktag in einem Pferdebahnwagen vor der
Hauptpoſt vom Herzſchlage betroffen und verſtarb ſchon auf
dem Transporte nach ſeiner Wohnung. Die Sektion für
Gartenbau beabſichtigt in weiteren Kreiſen der Bevölkerung
den Sinn für Blumenzucht zu pflegen und auch in dieſem Jahre
wieder an 150 hieſige Einwohner je drei Pflanzen (Fuchſie,
Pelargonie und Aralia Sieboldi) zum Zwecke der Kultur durch
den Beſitzer und der ev. ſpäteren Prämiirung durch die Sektion
unentgeltlich zu vertheilen. Jn den Tagen vom 5.
bis 7. November gedenkt die Sektion in der Egidienhalle eine
große Chryſanthemum- Ausſtellung abzuhalten.

Braunſchweig, 20. März. (Alle Jagdbeſitzer)
ſo ſchreibt das „Halb. Jnt.“ wird es intereſſiren, zu erfahren.
daß der berüchtigte Wilddieb des Harzes, der e
Hartmann aus Benneckenſtein, ein wegen Wilddieberei
allein ſchon elf Mal vorbeſtrafter Menſch, von der zweiter
Strafkammer des Landgerichts jetzt wegen Wilderus zu vierJahren Gefängniß, fünf Jahren Ehrverluſt und Stellung unter

Polizeiaufſicht verurtheilt wurde. Jm vorigen und im
Jannar d. J. bat H. das Wildern namentlich im W
Reviere gewerbsmäßig ausgeführt. Am 283. Jauuar d. J. ge
lang es dem Förſter Renneberg aus Trautenſtein,
den gefährlichen Menſchen zu „ſtellen' und dingfeſt zu machen
Als Belohnung für ſeine wackere That wurde dem Förſter
nach Beendigung der Verhandlung vom Vorſtande des Landes-
vereins Braunſchweig des Allgemeinen deutſchen Jagdſchutzver
eins eine prachtvolle doppelläufige Zentralfener-Büchsflinte im
Vorſaale des Gerichtsgebändes überreicht.

Greiz, 21. März. (Geburtstag. Weihe.) Zu
Ehren des 14. Geburtstages unſeres Erbprinzen trug di
Stadt geſtern reichen Flaggenſchmuck. Aus Anlaß des bevor
ſtehenden 25jährigen Ehejnbiläums des Fürſten Heinrich K
hat der Fabrikant Koch hier der Gottesackerkirche ein Haar
n z um zum Geſchenk gemacht, welches geſtern die Weib
erhielt. Kleine Notizen. Jn Quellendorf (Auhalt) iſt ein
Steinadler von 10 Pfd. Schwere und vor

Metern geſchoſſen worden. Der KreisausſchußSekre
tär Sempke zu Mansfeld iſt zum Bürgermeiſterder Stadt Ermsleben gewählt worden. Dem im Kreiſe
Oſſchers leben belegenen großen Dorfe Dingelſtedt iß
nach einer Bekanntmachung des Regierungspräſidenten die zu
ſätzliche Bezeichnung „am Huy“ beigelegt worden. Der Ge
meinderath von Apolda geht mit dem Plane um, einen
Saatenmarkt ins Leben zu rufen, der erſtmalig am 30
oder 31. März abgehalten werden ſoll. Jn Bitterfeldwurde beim Abbruch des alten Todtengräberhauſes ein Topf
mit 300 Silbermünzen aus den Jahren 1530 bis 1630 ge
funden, die dort wohl z. Zt. des dreißigjährigen Krieges ver
graben worden ſind. Jn Calbe a. S. feierte der Tucha
macher Friedrich Schneider die funfzigſte Wiederkehr des
Jabrestages, an welchem er dereinſt in die Tuchfabrik von Ed.
Grobe daſelbſt eingetreten war. Dies ganze halbe Jahrhunder
hindurch iſt er treu und unverdroſſen ſeinem Amte in dieſer
Fabrik nachgekommen. Es wurden ihm mehrere werthvolle G
ſchenke, von Sr. Majeſtät das Allgemeine Ehrenzeichen zu theü

4 Probat! Anf eine ſchlaue Jdee iſt dieſer Tage de
Vorſitzende eines Vereins, welcher ſich in einem Dorfe nahe be
Eisleben befindet und deſſen Mitglieder bei den Verſamm
lungen meiſt durch die Abweſenheit zu glänzen pflegen, verfallen
Um nämlich endlich einmal eine zablreiche Sitzung zu bewirken,
ließ er bei den Mitgliedern ein Zirkular herumgehen folgenden
Jnbalts: „Morgen General-Verſammlung. Tagesordnung

heilung des Vereinsvermögens. Freundlichſt ladet ein der
Vorſtand.“ Und ſiehe da am folgenden Abend iſt Mann für
Mann zur Stelle, nicht ein einziger fehlt. Erſt allgemeine
Spannung dann allgemeine Heiterkeit, als der Vorſitzende
erklärt, er habe ſich nur einen Scherz erlaubt; er habe kein
anderes Mittel gewußt, um die Herren einmal ſämmtlich zu
ſammen zu bringen. Der Reſt war allgemeine Heiterkeit und
ein r animirter Verlauf der Verſammlung, ohne daß getheilt
wurde.

t Abgelehnte Erbſchaft. Der Kaufmann und ſpäteré
Nentier Riedel in Naumburg, welcher ſich kürzlich nach
dem Zuſammenbruche des Naumburger Bankvereins,
deſſen Aufſicht srath er angebörte, erſchoß, hatte die Stadt
Naumburg zur Erbin ſeines Vermögens eingeſetzt. Der Ma-
giſtrat hatte das Erbe angenommen, die Stadtverord
neten- Verſammlung beſchluß indeß, daſſelbe abzu-
lehnen, da es nicht angezeigt erſcheine. das Vermächtniß eines
Mannes anzunehmen, durch deſſen Mitſchuld viele Leute große
Verluſte erleiden. Auch war die grüne maßgebend, daß
Riedel's Nachlaß event. im Wege der Regreßklage in Anſpruch
genommen werden kann, ferner ſind event. zu der Gewerk-
ſchaſt Kyffhäuſer deren Knxe im Werthe von ca. 3 Mil-
lionen Mark der Bankverein übernehmen mußte, bedeutende
Nachſchüſſe zu leiſten und endlich erſchienen die übrigen Bedin-
dungnn das Erbe zu erheblich zu belaſten: daſſelbe beſteht aus
einem Weinberge, einem Hauſe im Werthe von 100 000 und
15 000 Actien.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
s Spar-Vorſchuß-Bank zu Halle a. S. Die

geſtern Nachmittag in Hotel „Stadt Hamburg“ abgehaltene Ge
neralverſammlung, die Herr Baumeiſter Kuhnt leitete, geneh-
migte 7. Dividende und ertheilte einſtimmig Decharge. Das
ausſcheidende Mitglied des Aufſichtsrathes Herr Kaufmann
Gieſecke wurde wieder und an Stelle des bekanntlich in die
Direktion eingetretenen Herrn. Pfahl Herr Kaufmann
Alexander Blau neugewählt. Anweſend waren 59 Aktionäre,
die 181 Stimmen vertreten.

T Die Wiedereröffnung des Kaiſerbazars
in Ber lin, unter der Firma „Gerſon u. Co Kommandit-
Geſellſchaft auf Aktien“, erfolgt Montag, den 28. März. Zu
nächſt findet ein Ausverkauf der alten Beſtände des Kaiſer-
bazar ſtatt, welche durch den Zukauf des Waareulagers der
Firma Hugo Liſſauer eine Vergrößerung erfahren haben. DieEintragun der neuen Kommandit- Geſellſchaft in das Handels
regiſter ſteht unmittelbar bevor.

Berabaugeſellſchafi Jlſe. Nach dem Be-
richt des Vorſtandes für 1891 förderte die Grube
3858 354 Hektoliter Kohlen 150 201 Hektoliter). Von den-
ſelben wurden verkauft 1037 783 Hektoliter, während der Reſt
von 2820571 Hektolitern in den eigenen Betrieben verarbeitet
wurde. Jn der Brikeifabrik wurden fabricirt und ſchlank ab
ar 5440 Lowries. Die Ziegelei fabricirte 7 442 130 rohe und

281 020 gebrannte Steine Der geſammte Verdienſt ſtellt ſich auf
451 747 davon gehen ab für Unkoſten, Zinſen c. 144 423
für Abſchreibungen 117251 für den Reſervefonds 9503
Als Dividende follen 7 vertheilt werden.

Vierprocentige Obligationen der Gott-bardbabhn. Wie bereits angemeldet bringt die Gruppe,
welche ſeiner Zeit die Umwandlungsanleihe der Gotthardbabhn
übernommen hat, einen weiteren Theilbetrag von 1 Millionen
Francs in Aproc. Obligationen zur Zeichnung. Dieſelbe findet
am 25. d. Mts. nur an ſchweizeriſchen Plätzen zu 102
ſtatt. Gleichzeitig wird den Beſitzern von 5proc. Obligationen
der Monte Cenere-Linie der Umtauſch in Titel der neuen An
leihe bis Ende d. Mts. freigeſtellt. Beim Umtauſch werden
4proc. Obligationen mit 102 berechnet und dagegen die öproc.
Obligationen zu 105 abgenommen. Da die Kündigung der
Monte Cenere- Obligationen höchſtens zum 1. April 1895 ſtatt
haft iſt, ſo handelt es ſich, wie die „Fr. Ztg. hervorhebt um
einen freiwilligen Umtauſch. Ende 1890 waren von den
Monte Cenere Obligationen noch 3,92 Millionen im Umlauf

Der Finanzminiſter von Portugal unter
zeichnete heute den Entwurf eines Uebereinkommens, welches
die Delegirten der auswärtigen Jnbaber portugieſiſcher Staats
titres den bezüglichen Komitees zu unterbreiten haben werden.
z dem Entwurf wird insbeſöndere eine Herabſetzung der

inſen der auswärtigen Schuld auf 50 welche in Gold zahl
bar ſind feſtgeſetzt. Die ren der amortiſirbarenSchuld ſoll aufrecht erhalten bleiben ebenſo der Kapitalsbeirag
der Schuld ſowie eine Anleihe von 100 Millionen zum Zweck
der r der ſchwebenden Schuld und zux Sicher-

nſtellung der Verzinſung der auswärtigen Schuld wählehd zweierJahre. Die Sohinnobwen ſollen r den Dienſt der neuen



Anleihe und der auswärtigen Schuld verwendet werden. Die
neue Anleihe im Betrage von 100 Millionen ſollen in 15
Johren amortiſirt werden.

remdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberſt Frb. von Seckendorff

nebſt Gemahlin a. Weingarten. Amtmann Gruner nebſt Ge
mahlin a. Oelzſchan. Major Mertens g. Stuttgart Bergrath
Erdmann a. Witten a. Rh. Rentier Erdmann a. Allſtedt i. Ty
Ehemiker: Böttger und Görſch a. Biendorf. Hauptmann Hol-
Perg a. Neiße. Portepeefähnrich Gruenewald a. Halle a. S.
Fabrikant Vörcken a. Vierſen. Oberſt Steppuhn a. Berlin.
Kaufleute: Flöricke a. Bordeanx. Trier a. Aſchaffenburg-
Schmelzer a. Brannſchweig. Lampe und Ellerbrock g. Hamburg.
Klein a. Bremen. Fiſcher a. Reutlingen. Bernhard und Levy
a. Berlin. Vom Hofe a. Bremerhaven. Griesbach a, Frank
furt a. M. Pauly a. Aldegund. Berg a. Chemnitz. Wetter a.
Paris. Schmidt a. Köln a. Rh.

t Hotel zum ringe Direktor Friedrich a. Neuwied.
Fabrikbeſitzer Gottſchalk a- Eſſlingen. Frl. Wöpke a. Deſſau.
Kaufleute: Birnſtiel a. Coburg. Niemann, Mahler und Schröder
a. Berlin. Broby a. Offenbach. Buſchmann a. r Herz
felder g. München. Corde a. Hamburg. Hattendorf a. Hanno
ver. Ph. Gourdin a. Paris. allach a. Berlin. Glück a.
Piain a. Rh. Heſſe a. Magdeburg. Sander a. Potsdam.
Frl. Meißner g. Köln a. Rh. Schmitz a. Coblenz. Wagner a.
Groß a. Stuttgart. Beckert a. Freiburg. Schuſter a. Hof.
Müller a. Culmbach.

Berliner Vörſe vom 22. März 1892.
Aufangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 16975 Dux-Bodenbach 238.S 12200 Buſchtiehrader 192,ombarden 4025 Elbethal 2102.30Disconto-Compiandit. 178 40 Gotthardtbahn 136 60
Handels- Geſellſchaft 128 50 Jtal. Mittelmeer 89,70
Dresdner Bank 130,80 arſchau Wien 214.75
Darmſtädter Bank. 124 5 Italiener 87,30Nationalbank f. D. 110, 4 Ungarn 92Dortmunder Union 52,80 4 Egypter 96,75
Laäurahütte e 101,10 Ruſſ. Noten 205,
Bochumer Guß 109 Hibernia 1325,90Mainzer Eiſenb. 112,60 Gelſenkirchen 137,90
Marienburg-Mlawka 5660 Harpener 135,75Oſtprenßiſche-Südbahn 70,60 Dannenbaum
Tübeck-Büchener. 143.40 Dynamit-Truſt 135

Nordd. Lloyd
Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
4Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 22. März. 1892 2 Uhr Min.

n Fonds Börſe.Reichsanleibe 106 75 *Lanurahütte 101,50
73 do 99. Dortm. Union St.-Pr. 53.498B334,75 *Gotthardbahn 136,80
4 Conſols 10650 Oeſtr. Cred.-Actien 170
do 9910 Franzoſen 132,25do 84 80 Lombarden 40,25Riebeck Montanwerke 177,40
Conſols 834,70 Cröllw. Papierfabrik 94,7523 Landſch. Ctr.-Pſd. 96,10 *Harpener Kohlen 136,70

o 84, *Ruſſ. Süd-Weſt 74,10Disc.-Comm. 178,75 49 Oeſtr. Goldrente 9460
»Darmſtädter Vank 124,10 49 Üng. do. 92,20
Deutſche Bank 154 Jtal. Reuten 67*Verl. Handelsgeſellſch. 128,50 *80. Auſſ. 932,25
*Dresdner Bank 130.80 Oeſtr. Noten. 171,75
Bochumer Gußſtahl 109, Ruſſ. do. 204,80

d Tendenz:0 Fig mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaeurſe, die übrigen
Ver imo.

Getreide-Vörſe.
LVWeizen: loco 190,--, April-Mai 188,50, MaiJuni 190,75,

Juni-Juli 192,75 beſeſtigt. 5Ryngen: loco 198, April-Mai 200, MaiJuni 198,25
Juni-Jnli 194,-—, befeſtigt.Hafer: loco 14850 April. Mai 149, MaiJuni 50,50, befeſtigt.

Rüböl April-Mai 51 60, Sept.Okt. 52, matt.
Svpiritus (79 er Wagre) loco 41,90 März 41,80, April-Mai
42,10, Jnni -Jnli 43,60, AuguſtSeptember 41,50, Tdz- ſeſt.
40en Wagore) loco 61,50, Petroleum loco: 23,50.

Fondsbörſe. Unter dem Einfluß der etwas beſſer lauten
den Nachrichten vom Pariſer Platz eröffnete auch unſere Börſe
in etwas ſeſterer Haltung, zumal auf dem Bankenmarkte. Von
Seiten der kleinen Spekulation begann ſich bald ein gewiſſes
Deckungsbedürfniß geltend zu machen, das dem Kurſe zur Stütze
diente. Jtaliener und Türken lagen heute auf Käufe der Ar-
bitrage weſentlich feſter. Auch für öſterreichiſche Bahnen trat
hauptſächlich Wien als Nehmer auf. Speziell in böhmiſchen
Weſtbahnaktien, einem. Papier, das ſeit längerer Zeit
hier nicht gehandelt wurde, machte ſich beute lebhaftes Intereſſe

eltend, wodurch die Notiz eine nennenswerthe Aufbeſſerung erſuhr.
Auch der Montanmarkt konnte von der allgemein beſſeren Stim-
mung profitiren. Jm Ganzen hielt ſich jedoch das Geſchäft in
ſehr mäßigen Grenzen und nahm gegen den Schluß hin einen

ruhigen Verlauf. Privatdiskont 1

Getreidebörſe. Die Getreidebörſe eröffnete in ſehr ſchwacher
9alingſ Preiſe für J und Roggen ſetzten 4 .4 niedriger
ein. Grund für dieſe Abſchwächung gab das wärmere Wetter
bei Südweſtwind und der geſtrige Rückgang der Weizenpreiſein New York um Ken bei gleichzeitig erheölicher
Zunabme der ſichtbaren Verſorgungen. Vald zeigte ſich

ier indeß ein ſtärkerer Deckungsbedarf, namentlich per Frühjahr
ſodaß der größere Theil des Verluſtes wieder eingebracht wurde.
er bei ſtillem Geſchäft am 1..4 nach. Röggenmebl ſtill
und billiger. Rüböl ſchwach und mebr Realiſaeionen. Spiritus
ſeſt, Lokozufuhr wurde zu uwveränderten Preiſen geräumt undes blieb die nach Waare auf Termine ſcheint die Realiſa
tion beendet zu ſein. Es trat ſtärkere Deckungsfrage auf, welche,
da g. knapp waren, um 40-50 4 höhere Preiſe bewilli-
gen mußten.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Vrivattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
London, 22. März. Jm Durham-Diſtrikt ar-

beiten nur 24 Hochöfen. Alle übrigen ſind ge-
r Jn Nord- England ruht die Arbeit in 59
efen. zLondon, 22. März. Jn den Kohlendiſtrikten

von Wigan (Mancheſter) und Lancaſhire iſt die
Arbeit wieder vollſtändig aufgenommen worden.
Die Kohlenpreiſe halten ſich unverändert, die Nachfrage
bleibt ſchwach.

Budapeſt, 22. März. Jn einem Dorffe des
Trentſiner Comitats verſuchten es nothleidende
Bauern, welche bei der Vertheilung von Lebensmitteln
nicht berückſichtigt worden waren, die ganze Familie
des Richters zu verbrennen. Den Leuten
gelang es nur mit ſchwerer Mühe, die Bedrohten aus dem
brennenden Hauſe zu retten.

Chriſtiania, 21. März. Der Geſundheitszuſtand der
Königin hat ſich verſchlimmert; während der letzten Tagehat ſie das Bett nicht verlaſſen können. Die Abreiſe des

Königs und des Kronprinzen nach Stockholm, die geſtern
erfolgen ſollte, iſt vorläufig verſchoben. Der vor einigen
Tagen von hier nach Hangö abgegangene Poſtdampfer
„Expreß“ iſt nach Sandhamn zurückgekehrt, da koloſſale
Eismaſſen die Fahrt durch die Oſtſee unmöglich machten.
Der Poſtdampfer „Polhem“ iſt mit dem ihn umſchließenden
Packeis fortgetrieben.

Värdö, 21. März. Der WalfiſchfängerDampfer
„Tanahorn“, zu Gröns Etabliſſement in Smelror gehörig,
iſt ſeit einiger Zeit verſchollen man befürchtet, daß derſelbe
in einem ſchweren Sturm außerhalb des Sylte-Fjord Havarie
gelitten habe und geſunken ſei. An Bord befanden ſich 20
bis 30 Perſonen.

New-York, 21. März. Das meteorologiſche
Jnſtitut ſignaliſirt Sturm. Derſelbe dürfte
s oder Donnerstag Großbritannien er-
reichen.

(Hirſch's Telegr. Bürean.)
Lüttich, 22. März Die Unterſuchung bezüglich des letzten

Attentats hat ergeben daß die angebliche Dynamitbombe
blind geladen war; das Attentat ſtellt ſich ſomit lediglich als
eine Farce dar.

Trieſt, 22. März. Der größte Theil der hieſigen Maurer
hat die Arbeit eingeſtellt. ie Streikenden verlangen
Lohnreduction und Herabſetzung der Arbeitszeit.

Paris, 22. März. Die Königin Victoria von England
iſt geſtern Abend 9 Uhr in Hyères eingetroffen und vom Prä-
fecten und Bürgermeiſter empfangen worden. Die Königin
kam incognito an.

(Nach Schluß der Redaktion.)
Berlin, 22. März. Vorausſichtlich wird die Miniſter

kriſis demnächſt ihre Löſung dadurch finden, daß Caprivi
Reichskanzler und Preußiſcher Miniſter des Auswärtigen
bleibt, aber als Preußiſcher Miniſterpräſident zurücktritt,
Zedlitz dagegen ſein Amt als Kultusminiſter niederlegt.

Leipzig 22. März. (Privattelegr. der Hall. Ztg.)
Jm Prozeß Schweitzer-Prager iſt die Reviſion als
unbegründet verworfen worden.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Mittwoch, 23. März:

Wolkig, veränderlich, vor a Prratuts Niederſchläge,
windig.

Kirchliche Anzeige.
p d i Pweg e 25. März Abends 6 Uhr

aſſionspredigt, Prof. D. Haupt.Banner d. 24. März Nachm. 3 Uhr Prüfung der Cou-
firmanden, Hilspred. Faßmer.

bis 7.265 p. Met. (ca. 450 verſch Dispoſit.) verſ. roben u.

G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürſeh. Muſter um-
gehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. [6634

urch Verſchleimun wird durch Fay's2 ß Athemnoth ächte Sodener Ni-
nerai- Pastüſien wirkſamſt gehoben. Die Schleimlöſung, tritt kurz
nach dem Gebrauche ein, der Auswurf erfolgt reichlich und ahne
Beſchwerden. Fay's Paſtillen ſind in allen Apotheken Dro
guerien und Mineralwaſſerhandlungen à 85 Pfg. zu haben.

Bei rheumatiſchen wette aller Art wird Dr. Alberts
Siphonin-Pflaſter, erhältlich à I. in Halle a/S.
Adleravotheke, Hirſchabotheke, mit größtem Erfolg angewandt,

eerrraeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Fräedrien

Otto zu Untermaſchwitz iſt die Maul und Klauenſeuch e

aus gebrochen. [7967ß Peißen, den 21. März 1892.
Der Amtsvorſteher-

Bekanntmachung.
Unter den Rindviehbeſtänden der Occonomen A. Vöricke,

R 37 7 r z Unterpeißen iſt diedaul- und Klauenſeuche ausgebrochen.
Neubeeſen, den 21. März 1892.

Der Amts-Vorſteher.

Tagesordnung
für die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten

Verſammiun
Freitag. den 25. März er. Nachm. 4 Uhr.

„Oeffeuntliche Sitzung.
1. Nachbewilligung für Warnungstafeln 2c. 2. Nachbe-

willigung für Straßenkehren. 3. Nachbewilligung zu Beiträgen
für Krankenverſicherung. 4. Beſchaffung einer Kühlanlage und
zweier Dampfkeſſel für den Schlacht u. Viehhof, 5. Verzicht
leiſtung auf Uebernahme der Zufahrtſtraße wiſchen Delißſſcher
ſtraße und dem Central Güterbabnhof. 6. Bewilligung und
Nachbewilligung für den Rathskellerban 7. Nachbewilligung
für den Schlacht und Viehhof. 8. Beſcheid des Magiſtrats
wegen der auf Aufhebung der Grund und Mieths- und Bier
ſteuer gerichteten Anträge. 9. Petition: Neuberſtellung der'
Schifferbrücke betr. 10. Nachbewilligung zum Etat der Elemen-
tarſchulen. 11. Vermiethung einer Wohnung im Hauſe Blücher
ſtraße 3. 12. Annahme einer Schenkung. 13. Petition Linke
Miethserlaß betr.

Geſchloſſene r14. Anſtellung eines Polizeiſergeanten. 15. Anſtellung zweier
Beamten der Feuerwehr. 16. r zur Anſtellungeiner Klage. 17. Wahl eines Armenvorſtehers für den 13. Be
zirk. 18. Desgleichen für den 10. Bezirk. 19. Desgleichen für
den 23. Bezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Gneist.

a

Familien Nachricht.

Danksagung.
Geſtatten Sie, Jhnen für die Zeichen anfrichtiger

Treue und für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme
beim Tode unſerer theuren Mutter und Großmutter,
Dorothea Bothe geb. Bräutigam auf dieſem
Wege zu danken und nehmen Sie die 2cer an,
daß dieſelben unſeren tieſbekümmerten Herzen wohlge-

than haben. 4 [7973Wien und Domnitz, den 21. März 1802.
Otto Boche und Fran Fr. Gneist und Frau

geb. Rrnaun. geb. Bothe, nebſt Kindern.

(7068

Verlag der Aktiengeſellſchaft Zeitung“ alle.zuBerantwortliche Reödakteure: Trefredakteur Wir fa Anthony
für Vorirt Fenilleton und den Ubrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten.
Dr. Walther Gebens leben für okales, Provinzielles. Theater und
c u Derſelbe i. V. ſür den Handels-, Börſen- und Jnſeratentheil ſämmt

ich zu Halle. qren den: Chefredaktenur Anthony 1410 291, Redakteur Dr. Gebenk
leben 9 i nyr. D Exicedition (Jnſergtenannahme u. Geſchäftsangelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uht Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Kemmerichs
Fleisch-Extract,

Jagdverpachtnnug.
Die der Gemeinde Peißen bei Halle

Fieſseh-Pepton, cond. Bouti-Sobnſtation gehörige Jagd ca. 1400

an e

Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mt. 1.35

ſtückweiſe porto- und zollfrei in's Haus das Fabrik Dépdt

Ion sind anerkannt vorzüglichste
Prüäparate ihrer Art.
Dieselben sind mit vielen gold.

Medaillen, u. Ehrendiplomen zuletzt
im Vebr. 1892, auf der Aus-
stell. des Rothen Kreuzes
ete.“ in De mit demBhrenpreis der Stadt Leipzig
„Goldene Medaille“ ausgezeichnet
und haben einen Weltruf.
In allen Packungen stets vorräthig

de 7957z Gebr. Torn, Halle a. S.

n Mnus-Verknuf.Wegen Ableben des Herrn Cautor
Damiy iſt deſſen Haus Ratswerder 8
hierſelbſt, (paſſend zum Penſionat) frei
will, d. d. Erben verk. Zu erfr. v.
10 Vorm. -3 U. Nachm. Ratowerd.8

r

O Penſion in Bad Sachſa
X Südharz, Bahnh. Tett nborn-

Sachſa, für Töchter zur Erholung
u. Fortbildung i. Haushalt, geſell.
Formen c. Liebevolle Pflege, g.
Koſt, aureg. Verkehr. Beſte Empf.z Sanitätsrath Dr. Starchk.

Schwere deutſche Drehrollen
berkanft Prätorinus, Wörmlitzerſtr. 37.

A. u. E. Duvipage,
Hofl. Jhr. Hoh. d. Fr. Herz. v. Anh.

Gr. Steinſtraße 59, 1 Treppe
empfehlen neueſte elegante u. auch ein-
fache Frühjahrshüte. 17980
Kleinere Möbelfuhren w. b. ange-
nommen gr. Klausſtr. 7, i. Bäckerl.

Morgen groß, ſoll auf
vom 15. Auguſt 1892 ab,

Sonnabend den 2. Aprik,
Nachm. 3 Uhr

im Gotſche'ſchen Gaſthauſe daſelbſt
verpachtet werden. Bedingungen im
Termine.

[7259

Der Gemeinde Vorſtand.
Eiſenbahn Direktionsbezirt Erfurt.

Verdingung.
Die Lieferung und Verlegung von

1663 qm doppelter AsphaltFilzplatten
zur Abdeckung der Gewölbe von drei
Saale-Fluthbrücken zwiſchen Weißen-
fels und Naumburg ſoll vergeben
werden,

Der Ausſchreibung liegen die durch
die Regierungs-Amisblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Die Verdingungsnnterlagen können
von unſ. techn. Büreau gegen portofreie
Einſendung von 30 bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
zum Eröffnungstermin

Moentag, den 4. April er. Vormittags
12 Uhr portofrei an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 8 Wochen.
Erfurt, den 15. März 1892.

Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt.

Zwei Stück gebrauchte eiſerne

Wendeltreppen,
2 Mtr. Durchm., 4,60 Mr. Etagen-
höhe, und 20 Mtr.

Riüsengitter
werden zu kaufen geſucht.

Anerbietungen sub 0
nnsenstein e Vogler, A. G

[7985

enſtion e e l beſt. Ref. IE. Vogel, Magdeburgerſtr.37, Halle q. S

Folgendes eingetragen:

R. 1534 an S

No. 2 belegene, früher
Hellſeld'ſche Grundſtück
G ich im Auftrage der
Kigenthümerin üffentlich
zu verſteigern. Zu dieſem

wecke habe ich einen
Termin anf
Dieſe den 29. März1802,

Nachmittags 4 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer
anberaumt, zu welchem ich
Kaufluſtige hiermit einlade.
Die Verkaufsbedingungen
werden im Termine be-
kannt gemacht, dieſelben
können aber auch ſchon
vorher bei mir eingeſehen

werden. (7992Voigt, Rechtsanwalt,
Brüderſtr. 13.

Bekanntmachung.
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt

unter Nr. 50 heute zufolge Verfügung
vom 11. d. Mis. bei der Firma
Molkerei Querfurt Lücke Co.

Jn die Geſellſchaft iſt eingetreten der
Gutspächter Otto Schreiber in

öcklitz. 7971Querfurt, den 12. März 189.

Halle a. S. erbeten. [(7985

Magnum bonuum, Be squit, Früh
und Spät-, blaue und Ztviebel-
Karteffeln, extra zur Saat verleſen,
hat in größeren und kleineren Poſten

abzugeben (7986Franz Enke,
Friedrichsplatz No. 3.

Jeden Mittwoch und Sonnabend
Schlachtefeſt.

Vekanntmachung.
Jn unſer Firmenregiſter iſt heute

zufolge Verfügung von hente einge
tragen

1. Bei No. 103: Die Löſchung der
Firma Glaß in Querfurt.
Jnhab. Oekonom Guſtav Hermann
Glaß in Querfurt.

2. Bei No. 239: Die Löſchung der
Firma A. Stops in Niederſchmon,
Jubaber Mühlenbeſitzer AuguſtStops in Niederſchinon. [7972

Querfurt, den 18. März 1892.
Königl. Amtsgerieht II.

Gutes Arbeits-Pferd, im 9. Jahre,
brauner Wallach, preiswerth zu ver
kaufen. Beſichtigung Vormittags.

7931] Steinweg 3.
Eine Waſſermühle mit 2 flotten

Väckereien, Obſt- und Gemüſe-
garten iſt Verhältnißhalber ſofort zu
verkaufen. Näheres durch die Exped.
d. Ztg. unter Z. 7969. [7969

2000 Mark ca.
zur 2. Stelle auf hieſ. Gruudſt. in ſehr
Brrr Wohnlage per ſofort geſucht.
Off. mit insangabe erbittet nach

Königliches Amtsgericht. Krukenbergſtraße 3, vart. (7726
Gebaquer-Schwetſchke'ſche Vuchdruckerei in Halle (Sagle).

Malta-Kartoffeln,HausVerkauf. Meere ger gTug
ſechs Jahre Das hier am Steinweg „„„Saat-Kartoffeln, Das im Kreiſe Jerichow Prov in

Sachſen 3 Kilom. von der Kreisſtad
und Eiſenbabhnſtation Genthin ge-
legene Rittergut Brettin ſoll von Jo
banni 1892 auf 12 Jahre verpachtet
werden. Ausſchließlich der nicht mit
zuverpachtenden Forſt und der im Ge
meindebezirk liegenden Grundſtücke
enthält das Pachtareal ([7815

210 ha Acker, 142 ha Wieſen, 35 ha
Weiden, 12 ha Garten. Zur Ueber-
nahme der Pachtung iſt ein Vermögen
Von 50000 Mk. nachzuweiſen. Auf
Wurſch kann auch eine gut gelegene
Ziegelei mit verpachtet werden.
Vachtluſtige wollen ihre Gebote
ſchriftlich bis zum 15. April ds. Js. an
die Rittergutsverwaltung zu Biettin
bei Genthin einreichen, woſelbſt auch
die Pachtbedingungen zu erfahren ſind.
Beſichtigung iſt nach vorheriger An
meldung jederzeit geſtattet.

900000 Harr
aus flüſſigen Geldern ſind auf lange
Dauer à 3 auf Acker durch urich,
gleich oder ſpäter zahlbar, auszu-

leihen 17909B. D. Bacer,
Halberſtadt.

Cegchäſts-Vorkalſ. Schweine-
ſchlächterei

mit Wurſt-Fabrik, f. Laden, keine Con
currenz. Da hier viel Nachfrage nach
Hall. Wurſt, einem tücht. Wurſtmacher
zu erpie gen Näh. Grüiinerweg 119.,

A. Schreiber in Berlin.
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Erſte Beilage zu M 69 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 22. März 1892.

Anſchluß- und befindlichen Grundſtücke in der Näbe der Bahn im Preiſe ſteinenAnliegerin ohne beſondereOeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle. Ueber ührungsgebühren aufzuerlegen, woraus, man die Zahl der induſtriellen Unternehmungen und damit vie
Montag, den 21. März 1892, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriſtführer Bau Süden der Stadt beim
meiſter SchulzeAm WMagiſtratstiſch Oberbürgermeiſter Staude, Bürger Jntereſſe, daß Wernick

ſich eine beſondere Preisſteigerung ſtädtiſcher Grundſtücke im Steuerkraft der Stadt ſich heben werde. nach deu
eim Verkauf zu induſtriellen Unternehm- einſtimmigen Urtheil unbefangener Männer ſei dieſe Bahn vor-

migen verſpricht. Hinſichtlich des Grunderwerbes iſt von trefflich geeignet, einen Erſatz für die bedauerliche Einziebnug
Haring das benöthigte Texrain d üries Thüringer- und des Steinthor Güter-meiſter Dr. Schmidt, Sfadträthe Arndt, Vonſtedt, Ernſt, ünentgeltiich gegen Gewährung eines Anſchluſſes hergeben, Fuß. Babnbofes zu bieten, zugleich den Tranſitverkehrubel, Hildenhagen, Keferſtein, r. Krähe, Lo deſſen Ackerplan in on ungänſtiger Weiſe zerſchnitten wird, weſentlich zu beben; wobl hätten die ſtädtiſchen

ein. von Holly, Jochmus.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde mitgetheilt, daß

am 2. April Abends ein Abſchiedseſſen für den nach Er
berufenen Herrn ör. Venediger, der bis vor Kurzem der Ver Erben ſind zum Austauſch ihres Gartenterrains gegen die dop

verlangt 12 für den Quadratmeter, daun die Gebrüder
Dietkein 2.4, Herold lehot den ſreihäöndigen Verkauf ab, andererſeits jedoch müßten ſie ausreichend

ſurt I ſo daß Zwangsenſeigunng nöthig iſt, die Rauchfuß'ſchen dafür ſorgen, daß Handel und Verkebr u nſerer
Bebörden die Pflicht, nicht zu viel auszugeben

Stadt nicht unterbunden, wie es uur zu lange ge-
ſammlung angehört, ſtaltfinden wird. Weiter wurde ein pelte Fläche am Böllbergerweg und die Schlippe zwiſchen ihren ſcheben. ſondern gehoben werde. Herr StadtVerord-
Schreiben von An wohnern der Merſeburgerſtraße, Grundſtücken am Töpſerihor bereit, die Pfännerſchaft verlangt neter Friedrich ſprach ſich dafür aus, daß ſelbſt. wenn die
in welchem Vorſchläge g Betriebsänderungen für 10 bezw. 7/2 die
die Stadtbahnſtrecke

Hartig'ſchenx Erben bei unentgelilicher Bahn ein pekuniäres Opfer von der Stadt erfordere, etwa
ahnhoſ-Schmiedſtraße ge Hergabe des Terrains Anſchlüſſe nach dem Nord und Süd die Grunderwerbskoſten ſich auf 250000 Mark bes-

macht werden, um die Mentabilität derſelben zu ſteigern, der Theil ibxes von der Bahn, zu durchſchneidenden Gründſtückes, laufen, oder aus der Uebernobme der Zinsgarantie ſich
Petitions. Kommiſſion überwieſen. Eine abermalige Eingabe für das Kehſe'ſche Grundſtück wird bei der hohen Forderung die Zahlung von jährlich 10 bis 20000 .4 nothwendig machen
der kommunalen Vereinigung in Sachen der Auf der Beſitzter Zwangsenteignung nöthig: die in Frage kommen jſollte, man doch dem Projekt wegen ſeiner hohen Bedeutung
hebung der ſtädtiſchen Mietds- und Grundſteuer den ſtädtiſchen Grundſtückstheile ſind mit 2 a Süden mit für unſere Stadt, beſonders auch deßhalb zuſtimmen müſſe, da
war ſchon der Finanz- Kommiſſion überſandt: die Sache wird 50 in den Pulverweiden angeſebt.
auf die nächſten Sitzung geſetzt werden. Ein ſchlug ver, die Brücke ü
Schreiben einer Anza

Die Bau-CEommiſſion dieſe Verbindungsbahn das ſchwierigſte Stück einer
ber die Saale nach den ſSchienenverbindüng mit dem fruchtbaren Mansfeld

Handwerksmeiſter, es möchten bei Ver Pulverweiden als zweigeleiſige, zu fundiren, darſtelle und ſo die Ausſicht auf Erſchließung dieſes
gebung ſtädtiſcher Arbeiten beſonders hieſige Gewerbetreibende j weichen Antrag Herr, St.V. Schmidt dahin erweiterte, die Gebietes und zwar über unſere Stadt gegeben ſei.
berückſichtigt werden, wurde auf 4 Wochen zurückgelegt, Dann Brücke, wenn thunlich
wurde noch mitgetheilt, daß der Magiſtrat ſeine Vorlage brücke einzurichten;

ch als Fußgänger- Herr St.V. Weiſe betonte voch, daß die Bahn gegen über
vejier balte die Ban Commiſſion der Ueberlaſtung mit Laſtſubrwerk wobhlthätig wirken

auf allgemeine Einführung der Wafſermeſfer die Schaffung eines Durchlaſſes im Bahnda mm werde. Auf däs Vedenken des Herrn St. V. Schmidt, daß
zurückgezogen habe. anfden Promenadenweg zur Egge vorgeſehen. Unter man noch gar nicht wiſſe, welche Perſönlichkeiten denn die

1. Der Magiſtrat theilte mit, daß die ſür eine außer Berückſichtigung dieſer beiden leben Aendcrungsvorſchläge würde Aktiengeſellſchaft bildeten, iheilite Herr Steckner mit. daß

gewöbhnliche Reparatur ungepflaſterter Wege ſich der Koſtenanſchlag auf 822 000 .4 ſtellen. Bei der die Conſtituirun nicht eher erfolgen könne, ehe ein Beſchluß
bewilligten 3700 .4 in Folge Beſchäftigung der vielen Arbeits- Beſprechung der vorliegenden Anträge machten eine Anzahl von der ſüädtiſchen Behörden vorliege. der den Grunderwerb ge

lojen gänzlich verausgobt ſind und daß zur Weiterbeſchäſtigung Vednern, ſo die Herren Sch
der bis jetzt eingeſtellten Arbeiter bis Ende März noch eiwa Kohb,lſchütter ibre Anſicht dadin
4000 gebraucht werden. Die Verſammlung bewilligte dieſe Anerkennung des in dem Plane der

dt, Schultz, Richter und währleiſte; die Vorzeichnungen des Aktienkapitals ſeien von
eitend, daß ſie bei oller einer grohen Zabl von patriotiſchen Männern geleiſtet von
erbindungsdahn liegen- denen die meiſten nicht den geringſten Nutzen von der Bahn

Summe. (Ref. die Herren St-V. Dönit und Geh. Sanitäts den auf die Hebung von Handel und Jndnſtrie in unſerer Anlage baben würden, und es ſei zu hoffen. daß auch unter
rath Vr. Hüllmann). Stadt abzielenden Gedankens das Projekt, wie es vorliege, nicht den durch die Erhöhung der Gründerwerbskoſten etwas ver-

2. Zur Beleuſdtung der polizeilichen Geſchäſtszimmer ein als ſpruchreif betrachten könnten. da die landespolizeiliche Ge änderten Verhältniſſen die Aunſbringung einer Million Aktien-
ſchließlich der RevierVüreaus waren im Etat 4500.4 ausgeſetzt. nehmigung ihnen noch nicht als vorbehaltlos und endgültig er kapital auf keinen Ausſall lreffen werde. Nach mehrſtündiger
Da dieſe Summe Ende Dezember 1891 bereits um 524 55
überſchritten war, und da an Ausgaben bis zum Schluſſe des ſelben möglicherweiſe weit

ſcheine und die Grunderwerbskoſlen nicht ſicher ſeſtſtänden, die Berathung ſchritt man zur Abſimmung, welche die Annahm
äber die angeſetzte Summe von der Magiſtratsvorlage mit den Vorſchlägen der Bau und

Rechnungsjghres noch 2000 .4 zu erwarten ſind, wurden noch 222 195 .4 hinausgehen würden „da die Zwangsenteignung des Finanzkommiſſion ſowie des Antrages Schmidt, wenn thunlich

2500 nachbewilligt. (Ref. Herr St.V. Apelt). Herold'ſchen und des Ke b ſe'ſchen Grundſtücks, wenn über z die Babnbrücke als Fuhgänger- Brücke herzuſtellen, mit großer
3. Der Schmiedemeiſter Vernſtein, welcher bei Gelegen Vanpt zuläſſig, weit größere Ausgaben als vorgeſehen verur- Stimmenmehrheit ergab die Minorität belief ſich wie bei der

heit eines auf ſeinem Grundſtcke an der Ecke der kleinen ſachen können. Dieſen Ausführungen gegenüber betonten die vorjährigen Abſtimmung auf etwa 8 Stimmen.
Ulrichſtraße und Jägergaſfe errichteten Neubaues Referenten ſowie die Herren Oberbürgermeiſter Staude. 6. Weiter wurde dann noch über die Weiter führung
34,11 am Terrain zur Straße abgetreten hat, verlangt an Ent- RegRath Gneiſt, welcher übrigens, um nicht als Mitglied der Stadtbabn durch die Wuchererſtraße und Reilſtraße
ſchädigung 80 für den Quadraſ Meter. Die Verſammlung des Ausſchuſſes der Verbindungsbahn irgendwie mit ſeinen nach Giebichenſtein n nud Trotha verhandelt. Es de-
bewilligte dieſelbe. (Ref. die Herren St. V. Friedrich und Pflichten als Stadtverordneten- Vorſteher in Conflikt zu ge langte der Magiſtrotsantrag mit geringen Abänderungsvor
Juſtizrath Her zſeld).

ſpurigen Sekundörbahn Centralbabnhof-Sophienhaſen, Nothwendi5 ratihen, aus dem Ausſchu4. Unter Beifngung der Akten, betreffend Anlage der normal- Commerzieunrath Bethck

ß aus geſchieden iſt, ferner ſchlägen der Bau- Kommiſſion zur Annahme, nach welchem die
Friedrich und Weiſe, die Stadtgemeinde auf das ibr zuſtehende Recht

eit eines zuſtimmenden Beſchluſ-dinnen, 2 Jahren nach Jnbetriebſetzung derkdes Bobnproiekts und eines Entwurfs der Abänderungen des ſüd-ſes zu der Mi agiſtratsvorlage, und wieſen die er- elektriſchen Bahn die Beſei tigung der,elektri-
lichen Bebanungsplanes ſtellte dann der Magiſtrat die bereſls vor hobeuen Bedenken als unbegründet zurück. Herr Oberbürger- ſchen Anlagen und die Wiederherſtellung des
einigen Tagen von uns mitgetbeilten Anträge. Die Referenten meiſier Staude ſührte, aus, daß eine weltere, Ver Pſerdebahnbetriebes zu fordern bereits jetzt
der Bau und der Finanz-Commiſſion, die Herren Baurath zögerung der den Grunderwerb nur nachdem die elektriſchen Anlagen ſich bei jedem Wetter bewäbrt

Brünecke und Steckner empfohlen die Vorla it eini er di r ür i itder Allgemeinenge mit einigen noch theurer geſtalten werde: die Uebernahme der haben für den Fall verzichtet, daß mit der lanne
von den Kommiſſionen vorgeſchlagenen Aenderungen zur An Zinsgarantie und, des Grunderwerbs ſei, wenn überhaupt der Elektrizitäts- Geſellſchaft als Pächterin der Stadt

nahme. Außer den bereits von uns mitgethei i wargetheilten Daten iſt Stadt dax us Koſten erwarh
aus den Referaten noch Folgendes erwähnenswerth. Jn dem Verhältniß zu dem daraus

ein geringes Opfer im bahn ein von beiden ſtädtiſchen Behörden genehmigter Vertrag
Stadt zu erwartenden zu Stande kommt, durch welchen dieſelbe den Bau

Tarif iſt die Transporigebühr einſchließlich der an die Staats Anſſchwung von Handel und Jndnſirie, und dieſer Anfang von und Betrieb einer neuen ele ktriſchen Linien zu Zahlenden Ueberſührnngsgebühr von A. auf 62 An wendungen e Verkehrswege nach dem Muſter vieler Wuchererſtraße Reilſtraße- Trotha übernim mit
für die Strecke Centralbahnhof--Thurmſtraße, 7 bis zum größeren wie auch kleinere Städke, ſo z. B. Frankſurt, Mainz, und die A usführungdieſerneuen Linie geſichert
Stodtant, zur Zweiglinie Völlberg, zur Gasanſtalt und zur Köln. Straiſund, Wittenberg u. ſ. w. ſei nöthig, beſonders iſt. Bei Aufſtellung des betreffenden Vertrages ſollen unſere

Pfännerſchaſt, endlich auf. 6 bis i imnerſchaſt, e zum Sobphieyhafen ſeſtge- um die Concurrenz gegenletzt: die Ermäßigung in lehterem Falle iſt im Jutereſſe der reichen Nachbärſtädte Leipzi
Hebung des Tranſilverkehrs getraffen. Die Tarlfſäſtze ſind durchführen zu
Io ſeſtgeſetzt, daß einmal den Verfrachtern ge en d z e betonte den z u e u wer

paar urchanerung ihrer arxobenTransport mittel eerwächſt, andererſeits Fuhrwerk eine Er

die großen und von der Allgem. Eieltrizitäts- Geſellſchaft geſtellten Bedingungen
und Magdeburg Berückſichtianng finden. Wir heben aus denſelben Folgendes

Herr Regierungs-Rath dervor. Wenn die Stadtgemeinde, über kurz oder lang
der Stadt'ans der irgendwelche elektriſche, Anlagen, zu neneen Terrains durch.die Straßenbabnen ſei es durch Ertheilung einer Cönceſſion

auch die Verbindungsbahn Bahn durch das Steigen der Preiſe der zu induſtriellen Ünter- zu vergeben ſei es ſelbſt zu bauen geden k ſoll der
einen Vortheil hat. Ein Vorſchlag der Vau-Commiſſion nesmungen dann ſicher ſehr geſuchten Arkerflächen erwachſen Allgem, Elektrizitäts Geſellſchaft ein Vorzug
a dahin, der Vabngeſellſchaſt, die Verpflichtung zur werde, und Herr Commerzienralh Betbcke ſührte unter Aner vor dritten Fabrikantenn nd Unternehmern ine

ewährung von Anſchlküſſen an die Stadt als kennung dieſes Gedankens ans, daß auch die in privotem Beſitz den Fall gewährt werden, daß das in Folge des Ausſchreibens
e
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J miſchte ſich Björn in das Verhör.
Auf Wunſch des Arztes erklärte er habe er die Taſchen unterſucht

und abſolut nichts darin gefunden.
Wie kamen ſie zu dem Gelde, das ſich bei Jhnen befand

„Jch wollte irgend etwas Werthvolles retten, als das Schiff hoffnungslos
auflief, ſprang in des Kapitäns Kajüte, gif nach dem Gelde ich wußte, daß
er viel bagres Geld bei ſich führte. Wie viel ich genommen, weiß ich nicht,
dann wurde ich in's Waſſer geſchleudert. Jch fühlte das Boot neben mir, ich
ergriff ein herabhängendes Ruder und ſchwang mich hinein, hierbei ging das Ruder
zerloren und ich war hülf- und ſteuerlos.“

Der Strandtvogt überſetzte dies langſam und laut dem Schreiber und Njetta
ſah Willem mit einem ſo größen Blicke an daß dieſer die Augen niederſchlug.

Sollte er nicht wiſſen, daß er außer dem Gelde noch einen Pack Banknoten
rgriff?“ ſann ſie. „Soll ich hervortreten und die Noten dem Strandvogt, als in
der Taſche des Mannes gefünden, übergeben

Ein ſo ſeltſam bängliches Geſühl von Angſt, daß dies dem von ihr ſo ſchnell und
leidenſchaftlich geliebten Manne Ungelegenheiten bereiten könnte, hielt ſie davon zu
rück. Sie ſchwieg und ſah ſcheinbar völlig theilnahmlos aus dem Fenſter.

„Beſitzen Sie gar keine Mittel frug jetzt der Strandvogt,
„Ja, in meiner Jacke rechts unten, unter dem Seehundsfell ſind meine Er

parniſſe, fünfzig Thaler preußiſche Banknoten, eingenäht.“
Man trennte den Theil der Jacke auseinander und fand das Geld.

Nun vorerſt,“ beendete der Lootſenvorſtand das Verhör, „ſind Sie Gaſt
der Landſtände Norwegens, und dieſe werden Jhnen verabreichen, was Sie brauchen.
Sie werden wohl nach Chriſlianland überſiedeln, ſobald Sie ſich vollſtändig er
hokt haben. So lange wird Sie wohl der wackere Björn hier behalten.“
g Das Verhör war beendet, den gebäuchlichen Formalitäten genügt der
Strandvogt von Mandal reichte Willem die Hand und verließ das Haus in Hille
2e, um dem Hafenamt in Chriſtianſand das Protokoll einzuſchicken.

5. Capitel.
Die Nachricht, daß ein Matroſe des geſcheiterten Vulkan in Norwegen aufge

faugen fei, verbreitete ſich durch die Zeitungen auch auf Spiekeroog, freilich erfuhr
man das dort erſt acht Tage ſpäter als in Bremen, da der Eintritt der Aequinoktial-
i mehrere Tage einen Verkehr vom Feſtland aus mit der Jnſel unmöglich

Es waren jetzt beinahe zwei Wochen nach der Strandung des Schiffes vergangen
r e bers wie auch der Stenermann Ritſchard befanden ſich immer noch

Flora zeigte ſich ſehr erſchüttert, als man ihr ſchließlich das Ende des Kapitänsind ihren Verluſt nicht en ſtillen e 46
„Was ſoll ich jetzt machen rief ſie aus. „Meinen Onkel in Hamburg kenne

ich beinahe nur dem Namen nach. Seit meinen Kindesjahren habe ich ihn nicht
geſehen, wenig von ihm gehört, ich weiß nicht einmal, ob er vermögend genug iſt,
mich aufnehmen zu können, und meine Erziehung iſt leider nicht darauf angelegt
worden, daß ich mir irgendwie mein Brod ſelber verdienen könnte. Jch verſtehe
viele Dinge nur yicht die, welche Geld einbringen,“ ſchluchzte ſie.

u
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(5) Romanbeilage ver Halliſchen Zeitung.
Der Schatz des Vulkan. Noman von H. Roſenthal -Vonin.

„Dann wäre es beſſer geweſen, wenn wir ihn draußen gelaſſen hätten,“ ſprach
Björn; „dazu habe ich Dich nicht erzogen, deßhalb biſt Du nicht meine Erbinund das reichſte Mädchen an Hilſe um einen Freinden zu heirathen, der ein Dieb,

ein Mörder ſein kann. Du haſt wieder. einmal eine Laune im Kopf, Njetta,“
fuhr Björn jetzt beruhigend ſort, „die Sache hat Dich überraſcht, und weil de
Mann ſremd und ſchön ausſieht und ſo hülflos daliegt, hat er Dein Herz gepackr,
Njetta. Wenn er geſund wird, um was ich Gott bitte, er möge mir meine
Rede vön vorhin gnädiglich verzeihen, und ſprechen wird, wie alle anderen
Menſchen, wird Dir dieſe Laune vergangen ſein.

„Vater, in den paar Minuten, ſeitdem ich den Menſchen geſehen habe, bin
ich um zehn Jahre älter geworden, ich weiß jetzt, was ich will.“

Während dieſes Geſprächs war man mit dein Beſinnungsloſen zum Halfſon ſchen
Wohnhauſe gekommen und Bijörn ließ den Verſchmachteten in das Fremdenzimmer
bringen und ſandte einen Boten in einem Segelſchiffchen nach Mandal an das
Feſtland, um das Geſchehene den Behörden anzuzeigen und einen Arzt zu holen.

Der Fremde war gebettet. Er lag in einem geräumigen Zimmer, von deſſen
Decke, die aus großen, roth angeſtrichenen Balkenquadern beſtand, ein zierliches
Schiffsmodell niederhing die Wände waren in groben Zügen auf dunkelblaucm
Gründ mit hellfarbigen Landſchaften bemalt und der weiß geſchencrle Boden des
Gemaches in kunſtreichen Schnörkeln mit grünen, duftigen Tanneunadeln beſtreut.

Willem's Lager, ein uraltes, aus Eichenholz, plump gearbeitetes Familienbet?,
ſtand in der Nähe des Fenſters; die ſchon tiefſtehende Sonne ſchaute hinein uno.
ienchtete ſo mild, ſo ſriedlich, wie ſie in dieſen nordiſchen Breitegraden im Oktober.
zu leuchten pflegt. Auch der junge Mann lag ſtill da, die Augen geſchloſſen, das
Geſicht ſeltſam bleich und eigenthümlich durchgeiftigt. Plötzlich fiel ein Schatten
durch das Fenſter. Njetta's Kopf erſchien dort und blickte vorſichtig in die Stube,
dann verſchwand ſchuell und bald darauf öffnete das Mädchen lautlos die Thüre
ſie ſchlich ſich auf den Zehen zur Bettſtatt des Kranken, gerade auf deſſen Schiſfe
kleidüng zu, ergriff die Jacke, ſchlug ſie auseinander, fühlte an die Taſchen urd
nahm daun ſchnell Alles heraus, was ſie bargen. Es war nicht viel, eine klein
Brieftaſche, ein Meſſer und ein Päckchen blauer Papiere. Sie borg dies in ihrer
Schürze und eilte ſo lautlos, als ſie gekommen, auf ihr Zimmer. Tort unterzog
ſie ihren Fund einer genauen Prüfung. Sie öffnete die Brieftaſche, dos waren
deſchriebene Blätter, ſie verſuchte ſie zu leſen. „Das iſt Wälſch, ſcheint es,“
ſprach ſie vor ſich hin, „da ſteht auch Deutſch ich verſtehe es nicht,“ ſie
ſchloß die Brieftaſche und dann betrachtete ſie das blaue Päckchen. „Franzöſiſche
Banknoten, die kenne ich wohl. Der Vater hat ſie auch ſchon gehabt. Es iſt viel,“
murmelte ſie weiter. „Jch merkte beim Tragen, daß er noch etwas in der Taſche
habe. Es iſt gut, ſie haben vergeſſen, ſie zu durchſuchen das Gold hat ſie
ganz in Verwirrung gebracht. Wer weiß, wenn er's wieder kriegt, und wenn Die
am Feſtlande es erſt in Händen haben, laſſen ſie's ſo leicht nicht los, das will
ich wenigſtens für ihn aufbewahren. Sie ſollen's ihm nicht nehmen,“ und ſo mit
ſich ſprechend, ging Njetta zu ihrer rieſigen Kommode, zog einen Kaſten auf und
barg Geld, Brieftaſche und Meſſer unter ihrem großen Schatz von Linnen aller
Art, die dort als ihre Ausſteuer ſchon re lagen dann verſchloß ſie
ſorgfältig die Kommode, ſchante zum Fenſter hinaus, ob Niemand ſie beobachtet
habe, und ging wieder ap ihre Arbeit im Garteu.
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einer ſolchen Anlage von ver Allgem. Elektrizitäts Geſellſchaft
ab gegebene Angebot vonvornberein gleich gün-ſtig e Preiſe und Bedingungen, wie das Angebot der
übrigen Submittenten darbieten ſollte.

Da bei der neuen Linie außerhalb des Stadtge-
meindebezirks mit anderen Behörben zu ver-handeln und nicht zu überſehen iſt, welche Bedingungen dort
geſtellt werden. rechzet die Allgem. Elektr. Geſell-
ſchaft bei dieſen Verhandlungen auf die Unter-ſtützung der ſtädtiſchen Behörden, betont aber, daß
ihr der Bau der Linie über die Weichbildgrenze
der Stadt Halle hinaus nur dann möglich wird,
wenn für dieſe Theilſtrecke im Allgemeinenkeine anderen Bedingungen vorgeſchrieben werden,
als durch den Verkrag mit der Stadt Halle für die ſtädti-
ſchen Straßen bereits ſeſtgeſtellt ſind. Um die neue Linie
pünktlich betreiben zu können. iſt es nothwendig, die Bahn-
anlage in der Magdeburgerſtraße zweigleiſig
auszubauen und die neue Strecke durch die Wuchererſtraße
bis zur Kaſerne in der Reilſtraße eventuell auch bis
Bad Wittekind zweigleiſig anzulegen. Ab dort bis
zum Kriegerdenkmal in Trotha genügt eine ein-
gleiſige Anlage Um im Bedürfnißfalle direkt von
Trotha nach dem Centralbahnhof in Halle fab-
Den zu können, iſt es nothwendig, daß für die Wagen der
Merſeburgerſtraße der Einlanf in den Bahn-
Halle aufgegeben wird, ſo lange die Trothaer
Linie ſelbſtändig in denſelben unabhängig von den
anderen Linien geleitet wird. Für den Bau der neuen
Linie werden 40000 4 der hinterlegten Caution zu
einem noch näher zu bezeichnenden Zeitpunkt nach dem Be

inn des Baues der neuen Linie zurückgezablt,ro daß die Caution damit auf 10000 ermäßigt wird. (dief.
die Herren Steinbauf und Hüll mann.

7. Zur Jnbetriebſetzung einer Kiesgrube aufLand des Rittergutes Beeſen würden 900 bewilligt. (Ref.
Herr St.«V. Roth.)

Die Verhandlungen wurden unter Vertagung der übrigen
Gegenſtände der Tagesordnung gegen 8 Uhr geſchloſſen. Vor
ausſichtlich wird nächſten Donnerstag eine außerordentliche
Sitzung abgeballen werden.

Städtiſches Muſenm.
Das reiche Schaffen eines ganzen künſtleriſchen Lebens liegt

einmal wieder vor uns ausgebreitet, in der Ausſtellung des
Muſenms von Werken des im Jahre 1890 zu Berlin verſtorbenen
Malers, Profeſſor Wilhelm Gentz. Ein Mann, mit echt
dentſchem Fleiß und deutſcher Gründlichkeit begabt, geſchult in
der ſtets vorangeſchrittenen Technik franzöſiſcher Meiſter, hat er
uns vor allem die märchenhaſten Geſtalten und Zuſtände des
Orients in einer Vollkommenheit vorgeführt, in der ihn kein
anderer Maler übertroffen hat, drei größere Gemälde und eine
Fülle von Zeichnungen und Sindien in Vlei, Aquarell und Oel
arben liegen uns bier als Zeugniß vor.

Jmn Jahre 1822 iſt Gentz in Neu-Ruppin geboren, hat an
fangs die Berliner Akademie beſucht, ſpäter die von Autwexpen,
indeß verdankt er den Hauptautheil ſeiner künſtleriſchen Aus
bildung dem Aufenthalt in Paris, wo er in den Jahren 1846
bis 1852 unter dem feinſinnigen Gleyre und dem in der Technik
hochangeſehenen Couture mit geringen Unterbrechungen ſludirte.
Größere Studienreiſen führten ihn nach Spanien, Marocco und
Eaypten und ſeit jener Zeit gewann er die ausgeſprochene Vor
liebe für die Darſtellung des Orients. Seine gleichmäßige Be
gabnng für die Landſchaſt, die Architektur, wie die Erſcheinung
don Weenſchen und Thieren, befähigten ihn wie keinen anderen
Zeitgenoſſen, die Zauber des Orients in treuem Spiegelbild
wiederzugeben. Er beherrſcht die Gluth und die Klarheit des
Jüdlichen Himmels, die Farben und Formen der Pflanzen und
Thierwelt ebenſo wie die charakteriſtiſchen Eigenibümlichkeiten der
morgenländiſchen Völker mit einer Souveränität, welche ihm z. B.
guf der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1878 unter allenOrientmalern rückhaltslos als die höchfle zugeſtauden winde.

Auch religiöſe Gemälde hat Gentz geſchaffen. Mancher
Hallenſer wird ſich noch der Zeit erinnern, wo um Weihnachten
eine Anzahl großer transparenter Bilder aus Berlin unter Be
gleitung von kirchlichen Geſängen unſrer Currende für einen
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Der Arzt kam noch am Abend. Er unterſuchte den immer gleich Bewußtloſen
„Der Mann iſt verhungert und verdurſtet,

ein Schiffer, darauf möchte ich wetten,“ ſprach er ſich aus. „Er
hat keine Schifferknochen und kein echtes Schifferblut, er iſt etwas Feines und Gott
weiß wie er in die Sechundsfelljacke gekommen. Hat man keine Papiere bei ihm

ſorgfältig und 3 wenig Hoffnung.
aber er iſt

wohlthätigen Zweck öſfenklich gezeigt wurden; mehrere dieſer
älde waren von Gentz. Jn unſrer Ausſtellung befindenEntwürfe zu ler Bildern. Der Schwer unkt

ſeiner Thätigkeit liegt jedoch in den Orientdarſtellungen. Eines
der bekannteſten und geſchätzteſten Bilder iſt jedenfalls das in Dividendeder Nationalgallerie zu Berlin befindliche en ug des Kron in f. Coursnotiz
prinzen Friedrich in Jerufalem im Jahre 1869. Analog dieſem
Bilde befindet ſich anf unſerer Ausſtellung ein anderes, „Ritt
des Kronprinzen Friedrich zu den Chalifengräbern in Kairo,“ Halleſche 4 StadtAnl. von
welches der Künſtler erſt 2 Jahre vor ſeinem Tode geſchaffen i882 1I01.00 GEbenſo eine „Predigt in der Wüſte,“ mit vielen Figuren, und. Halleſche 3 Theater Anl.
vielleicht am intereſſanteſten das kleinere, „Morgentoilette von 1884 zit (95,50 G
in einer Allee vor Kairo Ueber alle iſt der Farben Halleſche 3 z o Stadt Anl. We
zauber des ſüdlichen Himmels ausgegoſſen; noch mehr aber von 1886 z 95,75 G.
intereſſirt uns Nordländer die reizvolle Eigenthümlichkeit der Erfurter 3 StadtAnl. sZihverſchiedenen Menſchentypen und ihres Gebahrens. Und gerade Halberſtädter 3 7. Stadt o
das feſſelt ſo außerordentlich und mannigfaltig in der Fülle Anl. von 1890 3 G.der vorliegenden Zeichnungen. Naumburger 3 o Stadt Aul. zitOb wir das beſchauliche Zuſammenleben des armen Fellachen Sächſiſche 4 landſchaftliche
in ſeiner Hütte mit Kameel und Eſel vor uns baben, oder den Pfandbriefe a l01,75 G
geränſchvollen großen Markt vor den Thoren Lairos, die Sächſiſche 4 Provinzial-Anl. 101,00 G.
bohen Palmenhaine am Rande des Nil, oder die Sicht auf die Sächfiſche 3 Provinzial ß
endloſe Wüſte, das Gewimmel des Rhamadamſeſtes oder die Anl. zu 95,50 G.einfame und ergreifende Begegnung zweier Carawanen Unſtrut-Regul. 3 Oblig.
in der Wüſte Alles zeichnet uns der Künſtler glaubhaft (Brett.-Nebra) e n 3,95.00 G
vor die Augen. Wir ſeben auch die Köpfe der einzelnen Raſſen Cröllwiß, ActienPapierfabrik,
in vollendet ausgeführten Zeichnungen. Ein beſonderes Studium 49, Hyp. Anleihe 08,00 B
hat der Künſtler auch den Schagren der am Nile heimiſchen gzrhisdorf Zuckerfabrik, Hyp.
Vogelwelt gewidmet. den Jbis, Flamingo's und Pelikanen, und Anleihe 99, Gſie zu wirkſamer Staffage des heiligen Stromes verwendet. Ludwig Gewerkſchaft, Hyp.

Außer dieſer Fülle von Bildern aus Egypten zeigt uns Anleihe a (26,00 G.die Sammlung auch Landſchaften und Städtebilder aus Jeru Naumburger Branunkohlen,

ſalem, Dama,scus und Tunis, dann aber auch aus Hyp Anleihe 2 B.Tyrol und der Schweiz. Namentlich möchten wir da auf Sächſiſch-Thür. Braunk.Verv.
die äußerſt zarten Bleizeichnungen aus der Umgebung von Schuldv. 2 A 10250 G
Engelberg, auf die charakteriſtiſchen Frauenköpfe aus Tyrol WerſchenWeißeufelſer Braunk.

aufmerkſam machen. i e Schulddv. 102 50 G.Jn jedem Falle ſind wir der Familie des Künſtlers zu J Halleſche BankvereinActien 1890 o 5 159,00 65
großem Dank verpflichtet, daß ſie unſerer Muſeums Verwaltung Spar u. Vorſchußbank- Aktien 18900 9 112000 G.
dieſe reichen Schätze zu einer Ausſtellung überließ. Möge der Fönnern, Malzfabrik-Actien 1800 12
Beſuch derſelben den Dank dafür am beſten darthun. Eröllwiv, ActienPapierfabrik-

O en tat sdorſer 1890/911 7 4 0095.00 B
örſtewitz Rattmannsdorr Braunk.-Jnd.-Act. 1890/91 6 4 177,75 G

Magdeburger Börſe vom 21. März 1892. Eilenburg, Kattun-Manufaktur-

r 7 Aclien et 59 4eichs- Anleihe Z. c h ei-Acti 90 60agdebur HQvigetinen e Feldſchlößchen BrauereiAckien 5 (100.,nene z 101,20 B Glauzig, ZuckerfabrikActien 1850 4Deſſauer Gas- Obligationen Dir et r Halleſche Maſchinenfabr.-Aclien 1890 35 4 313 50 B.1890 z len Halleſche n e 1890 6 4 (115,00 G.
n Allgem. GeſellſchaftsAct. p. St. ildebrand'ſche Mühlenwerk-e e e an r de ehe e g. s a 48.9u i e eng l 206 3075, Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actien [1890/91) 8 (122,50 B.

bogel-VPerſicher. Actien p. St. a 1860 ünr. Lan itk Actien 189091 12 200, G.do. SHagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 M Landsberg, MalzfabrikActien 5
i eiſerne et a 3860 r. 5, S Fzaumburger Braunkohlen Act. [1890/911 62 4 I08,00 G.

d a J 20 408, 6 Niemberger Malzfabrik-Actien j1890/91 0 4do. diück.Verſich.- Aetien per St. à 300 Mk. 0 PackhofsActien ſſco. 260,00 G.
vollgezahlt o. rm 915, Sächſiſch Thür. Braunkohlen

Div. in Actien 1890 9 4 1150,00 G.1890 1801 Sächſiſch Thür. BraunkoblenActienBrauerei Neuſtadt- Magdeburg e 4 sie St.-Pr.Actien 1890 9 s 150,00 G.Caroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 7 v ſer B x 5Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 S WerſchenWeißenfelſer raunk.Deſſauer Gas Actien r t St.Actien 1890/91] 11 4 180, G.en Gg. Se tincg crit Rient. Seiter WaldipenfabrikActien n 90Leoph., ver. chen. Fabrik St. Actien [Schaede 18090 4Magdeburger Allgemeine Has.Actien a Zeitzer Paraff.“ und Solaröl-e. Der Aen hegten fabrikActien 1890 6 (95,50 B.re Zuckerraffinerie Halle Actien ſ1890/91] 7 1 114,00 V.
do. do. Stamm'-pPriorit./Act. 4 23 Bruckdorf-Nietlebener Vergbau-do. Privatbank-Actien 61., 101l,30 G Vereins Kuxe ſco.do. Straßenbahn-Actien 9 e ſchaſt cMarie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 2 Conſol. Halleſche Pfännerſcha

Maſchinen Fabrik Buckau-Actien 2 i Kuxe ffco. 195, G.Sächſ. Thür. Braunkohlen-Berwert e TSuderbkrger Maſhintuſabiti 7 Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
Magdeburger Zuckerraffiuerie StammActien 2 pro Stück.

do. do. Stamm- Prior. 6 6 S

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle g. S
Börſe vom 22. März 18092.

Willem war im beſten Zuge, ihn mit einem Male zu leeren, aber Njetto
ſprang hinzu und nahm ihm das große Gefäß vom Munde.

Willem erblickte ſeine e gewaltiger Schreck durchfuhr ihn wenn
man den Jnhalt der Taſche entdeckt hatte!

Njetta begriff die Urſache ſeines Erbleichens, ſie brachte ihm die Jacke und

Freudigen Schreckensruf ausgeſtoßen hätte,

gefunden forſchte er weiter.
„Wir haben noch gar nicht ſeine Taſchen unterſucht. Wir fanden fünf Rollen

Gold bei ihm.“
„Das weiß ich,“ antwortete der Arzt, „das weiß ſchon ganz Mandal und

etzt wahrſcheinlich auch ſchon Chriſtianſand. Man findet ſelten bei einem ſchiff
rüchigen Matroſen zwölftauſend Kronen, Unterſucht doch einmal ſeine Taſchen,

ich bin ja Bezirksarzt und kann jetzt auch als Amtsperſon gelten,“ forderte der
Arzt Björn auf.

Dieſer unterzog die Kleider Willem's einer ſorgfältigen Nachforſchung, fand
jedoch abſolut nichts, was auf den Namen und Herkunft des Mannes deuten konnte.

„Das iſt kurios,“ meinte der Arzt. „Weiter nichts als fünf ſchwere Rollen
Gold, das iſt kurios.“

„Auf den Rollen ſteht: Pomard Vulkan,“ gab Björn Auskunft.
„Vulkan iſt der Name des Schiffes jedenfalls das Boot heißt ja auch

ſo, nicht wahr? Sollte der junge Mann, er kann kaum vierundzwauzig Jahre
gählen, Pomard heißen, der Name iſt franzöſiſch. Jetzt aber,“ befahl der Arzt

beſorgt mir Wein, ſtarke Fleiſchbrühe ſo ſtark wie möglich, und warme Milch.
e heißt's, den Mann dem Leben wiedergeben, wenn das überhaupt noch
möglich.“

Wie Njetta auf jedes Wort des Arztes gelauſcht hatte, wie ſie jetzt ſprang,
um das Verlangte zu beſorgen! Sie mußte Zauberkünſte im Bunde gehabt haben,
denn in unglaublich kurzer Zeit ſtand das Gewünſchte auf dem Tiſche vor dem
Kranken. Die Fleiſchbrühe kochte über einem rieſigen Feuer in der Küche Njetta
hatte ſo viel Fleiſch hineingethan, als in den größten Topf ging.
Als der Arzt in der Nacht fortgefahren war, blieb ſie bei dem Kranken auf
and flößte ihm wohl zehnmal ſo viel Nahrungsmittel ein, als der Arzt angeordnet
hatte das ſchien das Richtige zu ſein, denn gegen Morgen ſtöhnte der
Kranke, wendete ſich plötzlich auf die andere Seite, worüber Njetta faſt einen

e e athmete hörbar und ſchlief dann ſichtich tief.
Nun erſt ging Njetta in die Küche und ſorgte für ihren Voter.
Als ſie gegen zehn Uhr dann wieder in das Zimmer des Kranken trat, um

nach ihm zu ſehen, prallte ſie faſt zurück, denn Willem ſaß aufrecht im Bette und
ſchaute ſich mit hellem, klaren Auge um.

Er ſprach Njetta an, ſie ſolle ihm ſagen, wo er wäre.
Njetta verſtand keine Silbe.
Willem ſprach Franzöſiſch, Engliſch, Holländiſch
Jtolieniſch zuletzt, mehr Sprachen verſtand er nicht.
Njetta ſchüttelte zu all' dem ganz verzweifelt den Kopf. Dann aber ergriff

ſie die Hand des Erwachten und führte ſie an ihre Lippen.
Willem ſah erſtaunt das Mädchen an.
Sie ſprach nun mit ihm.
Jeht war die Reihe an Willem den Kopf zu ſchütteln. Schließlich deutete

er mit der Hand an ſeinen Mund. Das verſtand Njetta und kam ofort mit
einem Topf Milch, den ſie Willem mit glückſtrahlendem Geſichte überreichte.

deutete dann mit verſchmitztem Lächeln auf ſich und gab durch Zeichen zu ver
ſtehen, daß ſie den Jnhalt herausgenommen und fortgethan habe.

Ein dankbarer Blick aus Willem's lichtbraunen Augen, die allmälig das
frühere geiſtige Feuer bekommen, belohnte ſie für dieſe That. Dann lief ſie zu
ihrem Vater, von dem ſie wußte, daß er einige Worte Engliſch und Franzöſiſch
ſprach, und berichtete ihm, daß der Fremde erwacht wäre und ganz vernünftig um
ich ſähe.v iern begab ſich ſofort in das Zimmer des Fremden, indem er die Goldrollen

in die Hand nahm.é begrige Willem und legte die Rollen vor dieſem auf den Tiſch,

Willem fuhr über dieſem Anblick ganz entſetzt zurück. Hatte er das Mädchen falſch
verſtanden, hatte dieſes am Ende das Geld dem Manne gegeben, dann war alles
verloren.

„Das fiel aus Jhrer Taſche, als wir Sie aus dem Boote trugen,“ brachte
Björn, der ſtolz auf ſeine Sprachkenntniſſe war, Engliſch und Franzöſiſch gemiſcht
nſammen hervor.s Willen begriff mit ſeinem ſcharfen Verſtande ſofort die Situation

Die Banknoten befanden ſich alſo in den Händen des Mädchens
Er warf einen Blick auf das Geld. Ein neuer Schreck durchfuhr ihn, auf

den Rollen ſtand der Name des Kapitäns und des Vulkans. „Wie ſind Sie von
Jhrem Schiffe abgekommen?“ frug jetzt Björn, „hat es Schiffbruch gelitten?“

Ein Gedanke der Rettung durchblitzte bei dieſen Worten Willem's Gehirn.
„Ja,“ antwortete er, „wo bin ich gelandet?
„Jn Norwegen auf Hille Oe bei Mandal. Hereiten Sie ſich aber vor“

fuhr Björn jetzt fort, „dort ſehe ich die Segel des Lootſen Klewenne-Mandal.
Er wird Sie vernehmen wollen. G

Wenige Minuten ſpäter ſaßen drei uordiſche blonde große Männer bei Willem
im Zimmer.

Willem wurde auf Norwegiſch gefragt, ob er dieſe Sprache verſtände.
Willem verneinte. „IJch ſpreche Engliſch,“ gab er Auskunft.
Einer der Männer nickte. Er war der Lootſenvorſtand und Straudvogt von

Mandal, und er begann jetzt in leidlich gutem Engliſch, indem er jeden Satz ſeinem
Schreiber in die Landesſprache überſetzte:

„Wir ſind von der Seewarte in Hamburg telegraphiſch benachrichtigt worden,
daß der Vulkan, Kapitän Pomard, in Friesland geſtrandet und die Mannſchaft,
bis auf einen Mann verloren ſei. Dem Boote nach gehören Sie zum Vulkaän.“

„Jch gehöre zum Vulkan,“ beſtätigte Willem.»Werchen Poſten bekleideten Sie auf dem Schiffe?“

„Jch war zweiter Steuermann,“ antwortete Willem ohne zu ſtocken,
„Und Jhr Name?“
„John Williamſon aus London.“
Haben Sie Papiere
„Jch weiß nicht ob ich welche bei mir habe
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Hötelersten Ranges.
so76 L. Achtelsdeer.
aHötel zum Kronprinz.

G IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.garte erſten Ranges
Bewährt ſeinen alten guten r in

leder Beziehung
Rud. Draheim.n Continental,en M alle a. S.

ar Rar nes am Ceutralbahnbof
erbunden mit elegantem Wiener Café

und Wein Reſtaurant. Elektrifche
Belenchtung. Centralheizung. Franzö-

iſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-
precher 496. Elegante anheimelnde
Fawilienzimm. er beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl Leistner.
Hotel Stadt Dresden.

Ain Central-Bahnhof Halle a. S.
criſche und Pferdebahn nach allen
89)] Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.Bäreri. Hauſe. Hausdien. am Bahuhb.

Telephon Nr. 355.

e W. Stünkel, Veſiger,n

lotel goldene c

e s Wehen Hotel I. Ranges

am Vahuhof [3253
durch Neuerungen verbeſſertBeſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger We el der Dresdener

Vierhalle.

Contral-Iotel
am Markt.

Elektriſche Bahnverbindung direkt vom
Bahnhof zum Hotel. Zimmer von

1,50 an. Porlier zu jedem Zuge-
6111] W. Weber.ges e ääcääRenelt's aDeutsches Selct- ftaus

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

holländ. Auſtern estreffen täg
lich 2 friſche Sendungen direkt v.
Fiſcher hier ein.
prima Helgoländer Hummer.
Alle Delikateſſen der Saiſon

Große, gewählte Speiſenkarte.Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchn zack. Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.Zimmer f. Futnilien ſtets reſerv.

Telegr.-Adr. „Auſternrenelt.“
20008009220020008000808

Grün's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 3.

Beſtrenommirtes Weinreſtauraut.
Alle Delicatefſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

en

Jnha ber: Föreet.
llötel
in. Viktoriag e u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.Der Neuzeit entſprechend einſerihtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Orone,
früher Reiſe-College.3874)

P.AJordandſachf,
luh. Heinr. Tigchbein,

Weingrosshandlung un
W einstube zum Vater
Rhein gr. Märker-

sirasse 14, einp fehlthre renommirten
Rordenunux-, Rhein- uMoselweine, felö
Deufsche Se Kte, Oham-
pagner, Spiüriätuosen

Hötel „Victoria“,
Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck-
platz, in nächſter Näbe des Bahuhofes.
Elegant eingerichteie Zimmer mit vor-
züglichen r Bäder im Hauſe.Portier am Bahnhof. Telephon 635.

Geſchäftsreiſende Vorzugspreiſe.

1 Beſitzer A. Freund sen.

Wenn Neun!“!HKötel du Norcd,Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Vahnhof,

Haus erſten Rauges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Ceutral-Warmwafſſerheizung. Mähige
Preiſe. Carl Witte.

1 2Fürstenhof, W
Jn n. Nähed. Bahnh. n. dKünt Pferdeb.

5 Elektr. Bahnverbind. Spec.:Hambrg.
Buffet. Von Morg. 6 bis Ab. 11 Uhr
arm. Stammeffen verſch. Auswahl.
Fröhſtücksſtube. Guter Mittagstiſch.

Diners u. Soupers v. 1.50 Mk. an.
Gute hieſ. Lager u. echtbair. Exportbiere.

r. Harimmanm.,

Walter Reicherts
Weingrosshandlung u. Probirstubo

enmpüehlt ihre reinen, gut ge-
püegten Weine,. V einstuben
Beöfſfnet bis I2 Uhr Nachts.
v Vernsprecher 558. [7907Martinsgass e 1I2/13obere Leipzigeretrasse)

A. Burghardt's
Hof-W'eingrosshanälung.

Erfurt, Ruppertsberg und Deidesheim
in der Rheinpfalz.
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

einpfieblt ihre [6107
gut gepflegten u. naturreinen Weine

unter Garantie.
Um Jedermann Gelegenheit zu e

ſich von der Güte der Weine über-
zeugen zu können, habe ich gleichzeitig
eine Probirſtube c wo dieſemit einem kleinen V
Engros- Preiſe verabreicht werden.

Vertreter: Hermann Fehn.

Zur neuen BörseBretschneider 8 Hötol Leipzigerſtr. 106 107. (nahe a. Markt.

S. Merſevurgerſtraßc. direkte Pfrdebahnverbindung.
F. n nächſter Nähe des Bahnhofs, Ia. Culmb. Exportbier 0,4Z Frenundliche nen hergeſtellte ReſtauLtr. 20 Pfg., ferner: Echte Dölln. Goſe,
S rationsräume- ſow. hieſ. Ia. Lagerbier. Angen. Geſell
S Beaquem eingericht. Fremdenzimmer. ſchaftsz. m. Pianino Billard Kalte n.
v B. Bretschneider warme Speifen zu jeder m VSg gleichzeitiger Inhaber des „Wiener Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an.

4276 Cafés“, Poſtſtr. 7300 Jnhaber: Ful. Vanle-

Kaufmänniſche Unterſtützungskaſſe.
Die diesjährige ordentliche ne wird amerMittwoch, den 30.

Zoue abgebalten werden. Die
erſammlung unker Hinweiſung auf die
echnungsvortrag,

ahl von 2 1;Dall a. S., den 21. März 1892.

März cer-, Nachmittags 5 Uhr, im LokaleMitglieder der Kaſſe Börſe
werden zum Beſuchnachſtehende Tagesordnung S laden

echarge-Ertheilung, Wahl von Vorſtandsmitgliedern

Der Vorſtand. BethekKe,

r vo

Socescoo

Täglich frische Angtern. (oos

Loſd. Mrch

Aufſchlag auf die

a e t e e eW Nö J
Reinigung

aller Arten

Sammet- Kleider
von Regen- und Stanb-Flecken, sowie

von Druckstellen ete, im
unzertrennten Zustancle.

p T ne rene S t e4 h e a e e 4 d2 J J 5

ſrödsth n
J Peldbahnfabriken,

R erlIf um S. W.
Tempelhofer Ufer 24.

Gleia, trans- Kesten wagen
portabel u. fest, z. Kippenod.fest.
Stahlmulden- Welehen und
Kipplowries, Drehscheiben,

1/3, Chbmm, stüäühlerneFiatenanwagen Schiebkarren,
mit Stahbl- und stäühlerne

Holzplateau. Karräielen,
Sämmtl. Lisenbahn materialien

für Sehmal- u. Nermalspur

zu Kauf u. nuf Miethe
n u. franco.

e

Morgen, Mittwoch, den 23. ds.Gr. Extra Mia donveri

der geſammten Kapelle des Jnf. Reg. Nr. 36 unter perſönlicher Leitung 9
Herrn Kapellmeiſters Wiegert. [7993

Anfang 8 Uhr. Entree 30 43.W Vorzugskarten haben Gültigkeit.
Mit dem heutigen Tage verlegte ich meine [7989

Geſchäfts- und Wohnräume
nachDei fkesclerstrasse J.

H. Prröpper.
Wir Zeichens terempfehle mein reichhaltiges Lager ſämmtlicher

Zeichenutensilien
in beſter Onalität. (7921Manergaſſe 3. H. Bretschneider.

Iuvaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen v. 8--10 Uhr

43011 der Kontrollbeamte Lnegel, gr. Branhausgaſſe 21, I.

T T e 3 J l d n ne. a e u en 4 l h
0. I. Blau's Prucht-Converven-Pabrik,
En gros Gegründet 1843. BEn detail.

Jnh. Otto Blau, Gr. Ulrichſtr. 57,
empfiehlt den gerr7 er eine Wrakgrhei eingemagteg

on
Bringe meine ſeit ziemlich 50 Jahren berühmten Baumkuchen

in empfehlende Erinnerung; doch ſind ſolche auf Wunſch auch nach
Salzwedler Art zu bekommen.

Preislisten post- und Kostenfrei.

ſtto Phiems,

Halle a, S.

7 undAeprfelweia-
Champagner

in hochfeiner Quali tät.
Verkauf in Flaſchen zu Original

preiſen auch bei Herrn Herm. T
nrit Leipzigerſtr. 40.

Momno
FussbodenlackKe

und Farben trocknen ſchnell und ſerg
an Haſtbarkeit unerreicht
Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 31.

i.

9 WS

Apfeolsänen pr. 5 Kilokorb 3
Citronen 2,80 5 Kilo BraunCeigen, 2, 50 froſtgeſchützt verpackt
portofrei verſendet die Adminiſtration
des „Exporteur“ in TWröest.

Bierdruckapparate
nach geſetlicher Vorſchrift [7935
flerm. Graeger Nachf.,

Jnh. Aug. Moske,Geiſtſtr. 58, vis-à-vis d. Adlerapotbeke,

Mit der amtlichen Reviſion der
Apparate beauftragt-

Feinſte Dauer- Butter.
Die Verwaltung eines größerenGites ſucht Abnehmer für Butter bis

200 Pfund wöchentlich. Meldungen
unter 2. 7910 befördert die G wehes

dieſer Zeitung.
Empfehle täglich friſch meine rühm-

lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar
toffelkringel mitV wunder-
barem Geſchmack, ferner Kartoffelſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte ge
riebene Napfkuchen, vorzügl. Matz
kuchen, nach Art der berühmten Dres-
dener Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der gelch u
vollſten Gebäcke. [7786Carl Koch, Herrenſtr. 1.Fernſprecher 531.

Grofßzes, wohlſch m eſſen de s Vrod

liefert Carl Koch, h 1und die bokannten durch Plakate
kenntlichen Verkaufſtellen. (778
Apotheker Benemann'sDizarmantlkitt kittet dauerbaft Glas
Porzellan, Steingut, MNoeersechaum,
Marmor, Serpentiv, Aehat, Alabaster,
Bernstein, à FI. 50 vei (5229
AIbiäm HEemtze,

Schmeerstr. 39.
Akadenm. Lehranſtalt I. Ranges

für feine Damenſchneiderei-
Aelteſtes Jnſtitut am Platze, beſte

Empfehlungen. Syſtem der Berliner
Akademie. Gründl. Unterricht in Maafß-

nehmen, Schnittzeichnen, Aufertigen,
Hongrar mäßtzig, zahlbar nach Erfolg
F. Damen höherer Stände Privar
Curſe. Auswärt. erh. Penſion i. H
Proſpecte gratis u. ſranko. 7782
CInvra awrtöäni. Wilhelmſt. 21,
Einen größeren Poſten ſchön m

tirter [77Victoria Erbsen
haben abzugeben

Gebröäder Zimmerimmann,
Benkendorf b. Delitz a- Berge.

wert nen Entwurſu. Ve
pflanzung v. Gärten,
Parkaniagen, Obstpiantagen,
W ldremiäsen ecte. in jeder Größe
und garantiren auf Wunſch das Aus-
treiben d. v. uns gelieferten Pflanzen.
Preisſtellung in Folge unſerer Maſſen
produktion äußerſt niedrig Wir ſender
gern Sachverſtändige zur Beſichtigung
der Grundſtücke u. Beſprechung der
Vorarbeiten. Cataloge unſerer ca. 50
Hect. großen Baumſchulen ſtehen un
entgeltlich zu Dienſten.

Rational-Arboretum Zöſchen
7528 bei Merſeburg.
Feinſtes Speiſeöl,

Provenceröl vierge
zu haben Adler-Apoctheke,4917] Geiſtſtraße 17.

Wie alljährlich, kaufe ich auch in in

ein Jabre wieder jeden grö c
oſtenSaat und Speiſekarto ein

u itie um Offerkerud e e dacgen, Erfurd



avid's
Hauptgeschä

Die gerichtliche Verſteigerung
der zur Rudolf Schaafechen Concursmasse gebörjgeg

9

n S
i en HaSchokoladenfabrik von Fr. David Söhne,

ft;: Geisistr. l. Filialen: Narkt 19 und Mühlweg und Wuchererstr.-Peke,

Stadt Theater.
Mittwoch, den 23. März.

190. Vorſtellung. 145. Abonnem. Vorſt.
Farbe: weiß. Anfang 7, Uhr.

Der PFreischütz.
Oper in 3 Akten von Carl Maria

von Weber.

Gegenſtände wird

Mittwoch. den 23. ds. Mts.,
Saale des Prinz Carlim Kleinen

fortgeſetzt.

Franz Krug, Concurs-Verwalter.
R e r

Die Verwaltung

3062 desRittergutes Neuhaus b. Delitzſch
)erkauft nachſtehende gut gezogene, ſaatfertig zurechtgemachte

Samen der Gründüngungspflanzen:
[Sand oder Zottelwicke, Zaunwicke, Vogelwicke, weiße, gelbe, blaue
Lupinen, Waldplatterbſen, Stachelginſter und andere Varietäten)
n Außerdem Seuf, Buchweizen, Delrettig, Rieſen-Möhren- und Luze z

men.
Verſchiedene Sorten r Gerſte, Hafer, Johannisroggen,Topinambur, div. Kartvffelſorten (z. B. Simſon, Athene, blaue Rieſen,

Imnperator, Hortenſie, n von Friytggunat 2c.) dJerner Jmpſerde Lehren t e Wenn Seradela un
Anfragen über Anbau und Sortenwabl werden poſtwendend beantwortet

Geschäſts-IaaufeGesuech.
Jrgend ein nahrhaftes Geſchäft (möglichſt detail) ſuche per ſofort

zu kouſen, wenn lediglich mein ſich in ſelten gutem Zuſtande und in
beſter Micthslage von Halle a. S. befindendes, größeres Privathaus mit
br. Einfahrt, Hof und gr. Garten (an welchem ich ein reelles Guthaben
von ca. 40,000 Mk. habe, wovon jedoch ein Theil am Grundſtück ſelbſt
ſtehen bleiben könnte) als Anzahlung genommen wird. Ausführliche
Offerten befördern unter O. V. 1502 Haasenstein Vogler,
A. -G., HIadAle a. S. Strengſte Diskretion wird zugeſichert u. verlangt.

Bei Auslooſung der zum 1. Juli einzulöſenden Obligationen zur Regulir
ung der Unſtrut von Bretleben bis Nebra ſind folgende Nummern 8

I. Emiſſton:
Littr. A Nr. 48. 83, à 3000 Mark.

B 109, 112, 226, 235, 245 à 1500 Mark.
o e 4, 165, 178, 183, 186 à 600 Mark.
D ös, 270, 289 à 300 Mark.
B. G, 82, 95. 164 5 150 Mark.

242. Emiſſion:
Littr. B Nr. 40 à 1500 Mark.

t 57, 59 à 600 Mark.
D 390 à 300 Mark.

3. Emiſſion:
Littr. B Nr. 53 1500 Mark.

O 21. 60 à 600 Mark.
P 26 300 Mark.
B. 9 150 Markjezogen worden. [7955Aus früheren Verlooſungen r nicht zur Einlöſung präſentirt:

e

I. Em. Littr. D Nr. 182 300 Mark.
de 1891:

II. Em. Littr. D Nr. 50 300 Mark.
P 10 150Der SocietätsDirektor.

Graf von der Schuleuburg.In den in den Monaten März u. April

ſtattfindenden Confirinationen bringe ich mein großes Lager von Kurz-
und Galantericwaaren in empfehlende Erinnerung. Großartige Auswahl in
pergoldeten und verſilberten Ohrringen, Kreuzchen, Brochen, Armbändern,

Echte Tounblé-Schmuckſachen, Double- Ketten von 2 Mk. an,
oublé.Ohrringe von 1,50 Mk. an, DonblsKreuzchen, Armbänder u. Brochen.

Echte CorallenKetten, Brochen, Armbänder und Ohrringe zu fabelhaft
billigen Preiſen. Echte Granat-Schmuckſachen in prima Goldfaſſung. Echte
Donblé und TalmiRinge von 2 Mk. an. Echt goldene Ringe 8 und 14
Karat. Echte Donblé und Talmi Herren und Damen Uhrketten in großer
Auswahl. Neu! Echte AlnmininmSchmuckſachen, Brochen, Ohrringe und
Uhrketten. Poeſie-Albums, Einſchreibe-Albums, Tagebücher c. c. [6477

Halle a. S.,O. Ritter S Leipzigerſtraße 91.

Musik-Institut u R. rn D. Petri,

5 r

Keidenplan 14, L. Beginn d. neu. Curse mit Anfg. April. Eintritt
jederzeit. Einzel- oder Klassen-Unterricht; Ensemble- Uebungen
Ulnvier (Harmonium), Violine, Cello, Gesang, Theorie.Methoden d. Grossherzgl. Conservat. Weimar u. Conservat. Berliv.
Auf Wunsch Prospecte. Getß. Anmeld. nehmen wir jederzeit gern entgegen.

Von Freitag, den 25.
März er. ab ſteht ein großer
Transport
Pa. Bayr. Zugochven

preiswerth bei mir zum Verkauf.

h Freh,alle a/S. Merſeburgerſtr. 9a.
Von Dienstag, den 22, März ſtehen

hochtragende u.
frischmilchende Kühe

mit Kälbern zu herabg' ſetzten Preiſen zum Verkauf.

[(7978

Schwank in 4 Akten von Fr. von

Perſonen:Ottokar, böhmiſcher Fürſt J. Kromer.
Kuno, fürſtlicher Erb
förſter F. KriegAgathe, ſeine Tochterr

Aennchen, eine junge
Verwandte L. Buttſchardt.

Kaspar, e d H. Keller.Max, zweiter burſche R. Hofer.
Samiel, der ſchwarze
ZJüger. A. Runge.Ein Eremit H. Bachmann.

Kilian, e. reicher Bauer K. Brinkmann.

1 F. König.N. Einöder.
F. Waldmann.

Brautjungfern, Jäger und Gefolge,
Landleute und Muſikanten,

Erſcheinungen.
Zeit: Kurz nach Beendigung des

dreißigjährigen Krieges.
Agathe Martha vonJankowska a. G.

Nach dem 2. Akte findet eine
größere Pauſe ſtatt.
Ende 9 Uhr.

Brautjungfer

Donnerstag, den 24. März.
191. Vorſtellg. 146. rn r etgFarbe: roth. Anfang 7“/, Uhr.

Die goldene Spinne.
Schönthan.

Jn Vorbereitung
Othello

Trauerſpiel in 5 Akten von
Shakeſpeare.

Polytechnische Gegellsehaſt.
Donnerstag, den 24. März,

Abends 8 Uhr,

W Verſammlung
im Hotel zur Tulpe-

Die Bürger-Mädchenſchule
i. d. Francke ſchen Stiftungen
beginnt das neue Schuljahr Freitag,
den 1. April. Die für die unterſte
Klaſſenenaufgenommenen Schülerinnen
haben um 9 Uhr, alle übrigen um 8
Uhr zu erſcheinen. 7979

Halle, den 22. März 1892.
Trebot. IJnſvpektor.

PVranlce
pr. Zahn-Arzt. (6973

O Gr. Stcinstrasse 10, I. Be

Wringmaschinen
in allen Größen zu Fabrikpreiſen.

Schadhafte Gummi-
walzen werden in

kürzeſter Zeit nen
überzogen und billigſt
berechnet.

Hugo Nehab,
Speciglgeſchäft für Eummiwagren

Wachstuch und Linolenm.
26 Große Ulrichſtraße 26.
vis-a-vis dem Reſt. „zum Schiffchen“.

Eiſenbahn-Direktionsbezirk Erfurt.

Verdingung.
Die Lieferung von 240 Tanſend

Ziegelſteinen (Hartbrand) zur Erneuer-
ung der Gewölbeabdeckungen von drei
Saalc-tFluthbrücken der Strecke Weißen
fels Naumburg ſoll vergeben werden.

Der Ausſchreibung liegen die durch
die Regierungs-Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be-
werkung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Die Bedingungen können von unſerem
techniſchen Büreau gegen poſtfreie Ein-
ſendung von 25 bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Auſſchriſt verſehen bis
zum Erößſnungstermin

Montag, den 4. April er. Vormittags
10 Uhr portofrei an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 8 Wochen.
Erfurt, den 18. März 1892.Cönnern a. S. WV. NeoumeCister,

Verdingung
Die Erd, Maurer und Steinhauer-

arbeiten zur Herſtellung [7962
einer Lokomotivreparatur Werk-
ſtatt, einer Wagenreparatur-Werk-
ſtatt und eines Holzſchuppens

für die Hauptwerkſtätte in Halle a. S.
nebſt Lieferung der daun erforderlichen
Werkſteine und des Mörtels ſollen zu
ſammen oder nach den einzelnen Ge
bäuden getrennt im Wege der öffent-
lichen Bewerbung vergeben werden.

Angebotsformnlare und Bedingungen
können gegen vortofreie Einſendung
von 1..4 in baar von dem Bureau-
Vorſteher, Rechnnngsrath Tietz, be
zogen werden

Die Zeichnungen liegen im Bureau
des unterzeichneten Bekriebsamts und
im Bureau des Bahnmeiſter Steyer
in Halle zur Einſicht aus, dieſelben
ſind aber auch für 2 vom vor
genannten Bureau Vorſteher zu haben.
Verſiegelte und mit entſprechender
Aufſchriſt verſehene Angebote ſind bis
zum 9. April ds. Js., Vormittags
11 Uhr, bei der unterzeichneten Be
hörde portofrei einzureichen, woſelbſt
zur angebenen Zeit die Eröffnung in
Gegenwart der etwa erſchienenen Be
werber ſtattfindet.

Der Zuſchlag erfolgt bis zum 23 ten
April ds. Js-

Nordhauſen, den 18. März 1892.
Königliches Eiſenbahn vBetriebsAmt

3 2

Fernſprecher 151. S
ununterbrochen geöffnet von 8—8 S

15000 M.
auf ganz ſichere Hypothek, welche
jetzt Bankgeld, ſofort od. I. April
er, zu cediren geſucht. Nur Selbſt
darleiher werden angenommen. Off.
unt. S. t. 2747 bef. Rudoite
Mosse, valle a/S. [7789
X Für unſer aus und Küchen

Magazin ſuchen zu Oſtern einen

Lehrling.
7o28) A. L. Müller Co.

Ewe Lehrlingsſtelle
iſt zu Oftern in meinem Kontor zu

beſetzen. [799Oskar Herrmann.

Zur Führung der
Wirthſchaft 5

eines alleinſtehenden, älteren Herrn.
Kaufm. einer kleinen Stadt, wird
eine geeignete Perſon geſetzten Alters
zum baldigen Antritte geſucht. Die
ſelbe bat außer Beſorgung de
Wirtbſchaft nöthigenfalls im Geſchäfill
mit behülflich zu ſein. Off. mit Auf
gabe bisher. Veſchäftigung, Abſchr
der Zeugn. pp. unter G. M. 2893
bef. Rud. Mosse, Halle a/S.

Herrſchaftl. Wohnung m. Garten.
Pferdeſtall, Remiſe u. Bodenranum
ſür 1459 in der Händelſtraße
d. 1. Oktober zu vermiethen. Offert.
unt. G. d. 2P21B Hef. Rudoltke
Morse, Halle. [7987

Pferdeverkauf.
4 St. ſelbſtge-
zogene Meckien
burger Wagen
bierde und zwar

x e 2 hellbraune (St.und Wallach) ca.
1.76 groß, 2 dunkelbraune (St. und
Wallach) ca. 1,68 groß, je 4 Jahre
alt, ziemlich gut eingefahren, ſtehen
zum Verkauf auf (77Oecoromie Büſchdorf b. Halle a. S.
e

Offenen. geſuchte-sSteller

Oek-Verwalter,ged. Unteroffizier 25 Jahr alt, pralt.
und theoretiſch gebildet, mit Brennerei
u. Zuckerrübenbau vertraut, ſucht, ge-
ſtützt auf gute Zugniſſe z, ſ. w. Aus-
bildung unter beſcheidenen Anſprüchen
p. 1. April od. ſpäter Stellung als 1.
od. allginiger Verwalter. Werthe Off.
unter P. 1404 an Rud. Mosse,
Leißzig erbeten. [79661 innge Landwirthſchafferin, (Guts
beſ.“Tochter) ſucht Stelle durch Fran

Wolfram, Bölbergaſſe 3.
88 Land u. Stadtwirthſchafterin,
S Kochmamfels werden geſucht und

nachgewieſen d. Pauline Fleckinger,R Ranniſcheſtraoße 19. (7982
Auſſeher, Hofmeiſter, Brenner find.
ſofort Stellung durch Friedrich Große,
Kurzegaſſe, in Bölkes Reſtaurant

Königliches EiſenbabnBetriebsamt. Gärtner, Diener ſuch. Stell. D. O.
Ve rantwortlic: J. V.: Dr. W. Gebensleben, (Jnſerate), Halle a. S.r 7 r VExpedition der Halliſchen Zeitung Gy. Märkerſtraße

erlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.“
11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens dis 7 übr Abends

en
reiste und ſeſnste Er-

ceugniaae der ([6972

Eine geſunde, kräftige Am mm e

weiſt nach 7981W. Bachmann, Hebamme
zu Stenden bei Teutſchenthal-

perfekt. Köchin welch. im Kochen,
Backen Einm. firm iſt, m. vorzügk.
Zeugn. ſucht entſpr. Stell. d. Fran
Fleckinger, kl. Ulrichſtr. 28. [7953

Permiethungen.

W Karlſtr. 7 hie teſet.
W aus 9 heizbaren Zim., Bad Zub

u. Garten z. 1. Okt. zu vermieth-
Zu beſichtigen u. erfragen daſelbſtX Treppen zw. i1 s Ühr.

8 Zu vermiethen:
Eine größere Wohnung varkere

W und eine kleinere 1. Etage, in
X guter 3 d. 1. April er. billigzu vermiet den. Zu erfragen

Albrechtſtr. 22, II. [7788
2 fein möblirte Zimmer zu ver

miethen. Krukeubergſtr. 3 I.
Heute extra friſch

Schellfiſch,
à Pfund 2d Pfennig,

groſze Steinbutt,
Pfund 1 Mk.,

Pfahlmuſcheln,
100 Stück 1,50 Mk. ([7984

Veumarkt-Fischhalle,Geiſiſtroße 364 und Königſtraßenecke,
im Volkswohl.

Robert Plötz,
Nur! Nur! Nur!

A8 Leipzigerſtr. I8.
S t W

S R

Schultorniſter, imit. Seebund-Kleppe.
Stück 1 125 2 2,20

Schultorniſter Plüſchklappe, Stück
1,50 2 2.20

Schultorniſter, Lederkaſten, imit.
Sech.Klappe, Stück 2,70 u. 2,90 .4

Schultaſchen, Federkaſten.
Hartholztafeln, Stück 20
Polirte Tafeln, Stück 45
Bleie, Federhalter, Federn
Schreibhefte u. ſ. w.
Starke Schieferſtifte, 160 Stück 60
14 em Schieferftifte, 100 Stück 25
Vleiſtiftſpitzer, Stück 8 43.

Sämmtliche Schreib materialienBillige Einkaufsquelle,

Robert Plötz,
Nur? Nur? Nur!

18 Leipjigerſtr. 18.
J 1000.000 Nark

ſo gut wie unkündbare
DInstitutsgelder

à 3 T 3). 9
auf Acker auszuleihen durch

Prust Haassengier Co.,
Bankgeſchäft.

Dowänen- Verpachtung.
Die Domäne Coverden mit der

Coverd'ſchen Weide im Kreiſe Rinteln
Regierungsbezirk Caſſel ſoll auf 18
Jahre von Johannis 1893 ab öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Größe: 312,9053 ba mit 228,1708 ha
Ackerland, 26,472 ha Wieſen u. 35,2687
ha Fettweiden-

Erundſtener- Reinertrag 15227,97 Mk.
gegenwärtiger Pachtzins 26910,77 Mk.
erforderliches verfügbares Vermögen
140,000 Mark.

Bietungstermin Mittwoch, den I.
Mai, Vormittags 11 Uhr im oberen
Sitzungsſaale vor Regierungs- Aſſeſſor
von Geyſo.
Verpachtungsbedingungenliegen offen
im Domänen-Sekretariat zu Caſſel und
im Domänen -Rentamt zu Rinteln,
ſind auch gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren von uns zu beziehen.

Beſichtigung nach vorheriger An
meldung beim Pächter Herrn Hart-
mann zu Coverden bei Heſſ. Oldeu-
dorf geſtattet. 7964Caſſel, den 17. März 1892.

Königliche Regierung,
Abtheilnug für direkte Steuern,

Domänen und Forſten.
Schöninan.
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